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die Schwächung des preußiſchen 
Königtums. 

Der plötzliche Vorſtoß, den der Berufspolitiker 
und Zentrumsabgeordnete Erzberger vor einer 
Woche im Hauptausſchuſſe des Reichstages einlei⸗ 
tete, hat nach langwierigem Hin und Her ſein 
erſtes Abſchlagsergebnis gezeitigt. Der Kaiſer und 
König hat in einem Erlaſſe vom 11. Juli den 
Miniſterpräſidenten von Bethmann Hollweg beauf⸗ 
tragt, das Erforderliche zu veranlaſſen, damit dem 
Landtage ein Geſetzentwurf wegen Abänderung 
des Wahlrechts zum Abgeordnetenhauſe auf der 
Grundlage des gleichen Wahlrechtes vorgelegt 
Wird, und zwar ſo frühzeitig, daß die nächſten 
Wahlen ſchon nach dem neuen Wahlrecht ſtattfin⸗ 
den können. Damit ſtürzt die Staatsregierung 
elber einen der Grundpfeiler der Bismarckſchen 
Staatsauffaſſung um. Nach Bismarcks Verteilung 
der politiſchen Kräfte ſollte das Reichstagswahr⸗ 
recht gleich ſein, laſten doch die mittelbaren Ab⸗ 
gaben auf den Schultern des ganzen Volkes. Hin⸗ 
gegen ſollte die politiſche Selbständigkeit der 
Bundesſtaaten unangetastet bleiben. Gerade 
Preußen, das zielſicher mit Blut und Eiſen 
Deutſchlands Einigkeit herbeigeführt hat und als 
größtes unter gleichen Deutſchland dienen und 
Rügen will, hat bisher ſein Wahlrecht mit Fleiß 
abgeſtuft erhalten, denn ſeine unmittelbare Steu⸗ 
ern laſten vor allem auf den kräftigſten Schultern. 
Daß das jetzige Wahlrecht umgebildet wird, 
wünſchten auch die rechtsſtehenden Parteien und 


waren, wie es auch in der kaiserlichen Dfterbot | 
ſchaft vorgeſehen war, zur rückhaltloſen Mitarbeit 


nach dem Kriege bereit. Aber an einer Abſtufung 
hielten fie feſt, es offen laſſend, nach welchem 
Zweckmäßigkeits⸗ und Wohlfahrtsgründen ſie vor⸗ 
genommen werden kann. Am 10. Februar 1910, 
als die geſcheiterte letzte Wahlrechtsveränderung 
zur erſten Leſung ſtand, hat derſelbe Staatsmann, 
deſſen Nichtregieren und Entſchlußloſigkeit trotz 
unſerer glänzenden militäriſchen Lage den inneren 
Wirrwarr mit verſchuldet hat, Preußens Demokra⸗ 
Aiſterung und Parlamentariſterung feierlich⸗ſtand⸗ 

Haft abgelehnt. 755 
Mit der grundſtürzenden Neuordnung iſt die 
wächung des preußiſchen Königtums, die ſchon 
Verfaſſungsausſchuſſe des Reichstages ſo un⸗ 
geſcheut betrieben wurde, unzertrennbar verbun⸗ 
In der Überzeugung, daß der am Schärfſten 
und hartnäckigſten Fordernde am eheſten durch⸗ 
dringt, fordert die Sozialdemokratie bereits die 
Parlamentariſterung Deutſchlands. Und was das 
chkimmſte iſt, nicht nur die Sozialdemokratie, 
nicht nur die fortſchrittliche Volkspartei, nein auch 
das Zentrum, iſt drauf und dran, einen Verſtän⸗ 
igungsfrieden zu verlangen, nachdem der Phraſe 
Auslandes, daß es nur mit einem demokrati⸗ 
ſchen Deutſchland verhandeln könne, durch die An⸗ 
zündigung des gleichen Wahlrechtes für Preußen, 
wie der fortſchrittlichen Verſtändigungsſchwärmer 
und Reichstagsabgeordnete Gothein ſo ſelbſtbeſchei⸗ 
n rühmt, die Spitze abgebrochen iſt. Wir kön⸗ 
nen uns des Eindrucks nicht erwehren, daß die 
urchſchnittspolitiker, die im Reichstage, ohne die 
ückkehr der zahlloſen Streiter aus Heer und 
arine abzuwarten, Deutſchlands und Preußens 
unit vorwegnehmen, ſich weder die Frage: was 
a darnach? noch die Frage: was iſt recht? 
Lantwortet haben. Schwach an Zahl, aber ſtark 
an Geiſt iſt die kleine eiſerne Minderheit im 
Reichstag. Aber wie damals, als die Fäden, die 
letzt weiter geſponnen werden, am Falle Zabern 
angekündigt wurden, ſteht ein gewaltiger Teil des 
mpfenden und des ſchaffenden Volkes hinter ihr. 
5 Wir alle, die vor dem Baal der Demokratie 
ah unfere Knie zu beugen gedenken, getröften 
us heute des zuverſichtlichen Wortes des deutſchen 
W. eon: ſchwer iſt die Zeit, aber ſicher der Sieg. 
ir hoffen von einem gründlichen deutſchen Siege 
rer don der maßloſen — — — Verblendung unſe⸗ 
5 einde einen deutſchen Frieden und eine 
ensreiche Neuordnung an Haupt und Gliedern. 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 13. Juli (W. T. B.) 
1 5 Großes Hauptquartier, 13. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

An der flandriſchen und Artoisfront war in mehreren Ab⸗ 
ſchnitten bei guter Sicht der Feuerkampf ſtark. Feindliche Vorſtöße 
öſtlich von Nieuport, ſüdöſtlich von Ypern, bei Hulluch und ſüdlich 
der Scarpe wurden zurückgeſchlagen. 9 

1 Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Wieder war die Kampftätigkeit der Artillerie in der weſtlichen 
Champagne erheblich geſteigert. Auch auf dem linken Maasufer er⸗ 
reichte der Feuerkampf abends große Heftigkeit. An der Höhe 
304 nahmen Sturmtrupps in friſchem Draufgehen die vom Feinde 
am 8. Juli eroberten Stellungen wieder. Die Beſatzungen wurden 
niedergemacht, ein Teil gefangen zurückgeführt. Die von uns in 
den Kämpfen am 28. Juni gewonnenen Stellungen in 4 Kilo⸗ 
meter Breite ſind einſchließlich ihres Vorfeldes damit wieder voll 


in unſerer Hand. Trotz heftigſter Gegenwirkung brachte ein Er⸗ 


kundungsvorſtoß bei Prunay uns Gewinn an Gefangenen und Beute. 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: i 
Die Lage iſt unverändert. — In zahlreichen Luftkämpfen ver⸗ 
loren die Gegner 17 Flugzeuge, 2 weitere durch Abwehrfeuer. 
Oberleutnant Ritter von Tutſcheck, der aͤm 12. Juli zwei feindliche 
Flieger zum Abſturz brachte, errang geſtern durch Abſchuß eines 
Feſſelballons den 16. Luftſieg. zZ | 

HOeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

An der Düna, bei Smorgon und an der Schtſchara war die 
Gefechtstätigkeit rege. Auch weſtlich von Luzk lebte ſie infolge 


eigener Erkundungsvorſtöße zeitweilig auf. Südlich des Dnujeſtr 


ſind an mehreren Stellen der Lomnica⸗Linie ruſſiſche Angriffe zum 
Scheitern gebracht worden. — An der | 

Front des Generaloberiten Erzherzog Joſeph 
und bei der 5 EURE 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 
drangen nach ſtärkerem Feuer mehrfach feindliche Aufklärungsab⸗ 
teilungen gegen unſere Stellungen vor. Sie find überall abge⸗ 
wieſen worden. 

| Mazedoniſche Front: 

Oeſtlich der Nidze⸗Planina löſte ein erfolgreicher bulgariſcher 
Vorſtoß örtliche Gegenangriffe der Serben aus. Sie ſchlugen 
verluſtreich feht. 

Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


net, über die der Landtag zu beſchließen haben 
wird. Indem der König in neuer Entſchließung 
ſeinen Willen kundgibt, bekräftigt er in weithin⸗ 
wirkender Tat ſein feſtes Vertrauen in unſer Volk, 


Eine helbamtliche Erklärung zum Wahlrechts⸗ 
95 erlaß. 5 i 
Das gleiche, direkte und geheime Wahlrecht 


für Preußen. 


Die halbamtliche „Nord. Allg. Ztg.“ ſchreibt zu 
dem Wahlerlaß des Kaiſers: Der vorſtehende Er⸗ 
laß ſchafft über die Frage des preußiſchen Wahl⸗ 
rechtes volle Klarheit. Die in der Oſterbotſchaft 
zunächſt offen gelaſſene Frage, ob die Reformvor⸗ 
lage neben dem direkten und geheimen Wahlver⸗ 
fahren ein Pluralwahlvecht oder das gleiche Wahl⸗ 
recht vorzuſehen habe, iſt nunmehr in letzterem 
Sinn entſchieden worden. Damit iſt dem Shaats- 
miniſterium, nachdem es Sr. Majeſtät dem Könige 
den befohlenen Vortrag gehalten, ein beſtimmter 
Weg für die Auſſtellung der Vorlage vorgezeich⸗ 


\ 


das jo Glänzendes vollbracht hat, dem jo Gemal- 
tiges auferlegt ift. Es iſt ein Akt von entſchei⸗ 
dender Bedeutung für Preußen und für Deutſch⸗ 
land, den Se. Majeſtät mit der Zeichnung des 
Erlaſſes vollzogen hat. Daß dieſer Akt, der aus 
dem gewaltigen Geſchehen dieſes Krieges die not⸗ 
wendigen Folgerungen zieht, für Krone und Volk 
von dauerndem Heile ſein werde, iſt unſere feſte 
Zuverſicht. ; 
Konſervative Erklärung. 
Die konſervative Partei veröffentlicht folgende 
Erklärung zur Wahlrechtsfrage: Durch die aller⸗ 


höchſte Kabinettsorder vom geſtrigen Tage, die 
der Kaiſer und König von Preußen an den Mi⸗ 


niſterpräſidenten gerichtet hat wird die Vor⸗ 


legung eines Geſetzes betreffend die Einführung 
des gleichen Wahlrechts in Preußen angeordnet. 

Das gleiche Wahlrecht, entſpricht nicht der 
Eigenart und der hiſtoriſchen Vergangenheit des 
preußiſchen Staates und nicht den der preußiſchen 
Geſetzgebung vorbehaltenen geſetzgeberiſchen und 
ſonſtigen Aufgaben. Es ist vielmehr geeignet, das 
feſte Gefüge Preußens zu erſchüttern und auch 
dieſen Staat der völligen Demokratiſierung auszu⸗ 
liefern. Das durch ihn dargeſtellte unentbehrliche 
Gegengewicht gegen die Gefahren der Anruhe und 
der berſtürzung, die nach den Erfahrungen der 
letzten Jahrzehnte für das Reich beſtehen, wird 
durch die Einführung, des gleichen Wahlrechtes 
hinweggeräumt. 2 ee een e 

Die konſervative Partei vermag weder: anzu⸗ 
erkennen, daß die in Ausſicht geſtellte Maßnahme 
durch die Erfahrungen des Krieges geboten war, 
noch daß ſie auch nur als geeignet erſcheinen könnte, 
um über die Schwierigkeiten der heutigen Lage hin⸗ 
wegzuhelfen und den Siegeswillen des Volkes zu 
ſtärken. f e 

Die in Ausſicht geſtellte Anderung des preußi⸗ 
ſchen Wahlrechts kann daher die konſervative Par⸗ 
tei nur mit erniten Bedenken und mit tiefen Sor⸗ 
gen für die Zukunft Deutſchlands erfüllen. 

Der Kronprinz 7 

hat Donnerstag Morgen im Kronprinzenpalais 
folgende Parteiführer des Reichstages empfangen: 
Dr. Streſemann, Erzberger, Graf Weſtarp, von 


Payer, Mertin (deutſche Fraktion) und Dr. Da⸗ 


vid (Soz.). Die einzelnen Abgeordneten wurden 
geſondert empfangen. Sie trugen dem Kronprin⸗ 
zen ihre Auffaſſungen über die politiſche Lage und 
die Volksſtimmung vor. Ag 
Nachträglich wird berichtet, daß der Kronprinz 
im Laufe des Mittwochs im Reichskanzlerpalais 
eine längere Unterredung mit Herrn von Beth⸗ 
mann Hollweg gehabt hat. f 


Rücktritt preußiſcher Miniſter? 
Zur inneren Kriſis meldet die „Berl. Abend: 
ztg.“, die jetzt ſtatt des „Lokalanz.“ erſcheint: Wie 
wir hören, haben nach der geſtrigen Sitzung des 
preußiſchen Staatsminiſteriums, in der die Ent⸗ 
ſcheidung zugunſten des Reichs tagswahlrechts für 
Preußen gefallen iſt, fünf Miniſter ihr Abſchieds⸗ 


geſuch eingereicht. Es find die Herren v. Breiten: _ 


bach, Dr. Freiherr von Schorlemer, von Loebell, 
Dr. Beſeler und der Kultusminiſter Dr. von Trott 
zu Solz. Dieſe Herren hatten ſich auf den Stand 
punkt der Oſterbotſchaft des Kaiſers geſtellt und 
haben ſich dem Vorſchlage des Reichskanzlers von 
Bethmann Hollweg, Preußen das Reichstags⸗ 
wahlrecht zu geben, nicht anſchließen können. Wer 
an ihre Stelle treten wird, iſt zur Stunde noch 
nicht bekannt. Eine amtliche Beſtätigung liegt 
noch nicht vor. 

Das Erſcheinen des Berliner „Lokalanzeigers“ 
und des „Tag“ iſt bis auf weiteres verboten wor⸗ 
den. Statt deſſen erſcheint, wie oben erwähnt, die 
„Berliner Abendzeitung“ als Erſatz. 


Spahn lehnt den Miniſterpoſten ab. 


Dem „Lokalanz.“ zufolge hat der Abg. Spahn 


die ihm angebotene Übernahme des Juſtiz⸗ 


miniſteriums abgelehnt. 
Zu Spahns Erkrankung. 


Wie nach der „Dtſch. Tagesztg.“ im Reichstage 
verlautet, iſt es in der Fraktionssitzung des Zen⸗ 


trums am Donnerstag zu ſcharfen Auseinander⸗ 


ſetzungen über die Stellungnahme der Partei zu 
dem Erzbergerſchen Vorgehen gekommen. Die 
Auseinanderſetzungen ſeien teilweiſe ſo ernſter 
Art geweſen, daß faſt eine Spaltung zu drohen 
ſchien. Ber Fraktionsführer, Dr. Spahn, bemühte 


ſich, die Gegenſätze auszugleichen und wurde, wie 


man erzählt, durch die aufregenden Debatten der⸗ 
art ergriffen, daß er von einem ſcheeran Ohn⸗ 
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Machksanfall befallen wurde. Anderen Mitteilun⸗ 
gen zufolge ſoll es ſich ſogar um einen Schlaganfall 
handeln. Dieſe Vorgänge in der Zentrumspartei 
deuten darauf hin, daß ſich eine beachtenswerte 
Zahl von Abgeordneten, die großen Einfluß in 
der Fraktion beſitzen, nicht auf das Erzbergerſche 
Programm „eines Verzicht⸗Friedens einlaſſen 
wollen. 

Die „Germania“ meldet eine erfreuliche Beſſe⸗ 
rung im Befinden Dr. Spahns. Die Arzte ſtellten 
feſt, daß es ſich nur um einen Schwächeanfall han⸗ 
delt. Dr. Spahn wurde in einem Automobil zu 
ſeiner Wohnung gefahren und verabſchiedete ſich 
mit einigen Scherzworten von den geleitenden 
Parteifreunden. Er hofft, in einigen Tagen 


wieder im Reichstag erſcheinen zu können. 


Eine Schwenkung im Zentrum. 
Nach dem „Berl. Tagebl.“ iſt die Schwenkung, 
die ſich im Zentrum vorzubereiten ſcheine, nicht 
zuletzt darauf zurückzuführen, daß die meiſten baye⸗ 


riſchen Abgeordneten in Berlin eingetroffen find 


bergers Stellung genommen haben. 


und ſehr ſcharf gegen die Politik und Perſon Erz⸗ 
— Herr von 
Talker will neuerdings eine. Vermittlerrolle zwi⸗ 


ſchen Nationalliberalen und Zentrum ſpielen. 


Die Nationalliberalen und die Friedanserklärung. 


Die nationalliberale Reichstagsfraktion hat 


in ihrer Mittwochſitzung nach nochmaliger Ecörte⸗ 


. ‚zung der Lage endgiltig abgelehnt, 


ſich der vom 
Abgeordneten Erzberger den Parteien vorgeſchla⸗ 


genen Friedenserklärung in ihrer Geſamtheit anzu⸗ 


304. 


ſchließen, hat jedoch ihren Mitgliedern die Abſt'm⸗ 
mung freigegeben. Es dürften ſich 20 bis 25 
Mitglieder der Erklärung anſchließen. 

Der Beſchluß der nationalliberalen Reichs⸗ 
lagsfraktion hat zur Folge gehabt, daß die natto⸗ 
naffıberal: Fraktion an den interfraktionellen 
Beſprechungen nicht mehr teilnimmt, ſodaß der 
interfraktionelle Ausſchuß nur aus Vertretern des 
Zentrums, der Fortſchrittler und der Sozialdemo⸗ 
kraten beſteht. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutscher Abend-Berimt. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
; Berlin, 12. Juli, abends. 
Iin Welten lebhafte Feuertätigkeit in der Chan: 
pagne. Im Oſten örtliche Kämpfe dicht ſüdlich des 
Dnjeſtr. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
11. Juli nachmittags lautet; Ziemlich lebhafter 
Artilleriekampf nördlich von Jouy, in Gegend 
von Sapigneul und in der Champagne. ir 
5 zwei Handſtreiche auf unſere kleinen Poſten 
ab; der Feind ließ Gefangene in unſeren Händen 
zurück. Auf dem linken Maasufer blieb die Artik⸗ 
lerietätigkeit ſehr lebhaft im Abſchnitt der Höhe 
In der Woevre machten die Deutſchen einen 


Angriff auf unſere Stellungen nördlich von Flirey. 


auf 
wo 


nordweſtlich von Lens rgen 
fallen, wurde abgeſchlagen. Das ungünſtige Wetter 
verhinderte geſtern Lufttätigkeit auf beiden Seiten 
der Nacht warfen wir Bomben ſi 


Nach einem lebhaften Kampfe wurde der Feind 
vollkommen aus dem Schützengrabenſtück geworfen, 


in dem er gu gefaßt hatte. Von der übrigen 


Front iſt nichts 8 melden. 
Franzöſiſcher Bericht vom 11. Juli abends: Der 
Tag war durch ziemlich heftige Artillerie⸗ 


unternehmungen in der Gegend des Pantheon, in 
verſchiedenen Abſchnitten ſüdlich von Moronvilliers 
und in der Richtung auf Höhe 304 gekennzeichnet. 
Keine Infanterie⸗Anternehmung. 

Belgiſcher Vericht: Während der Nacht haben 
die Deutſchen die Peſchießung von Furnes fort⸗ 
geſetzt. Heute die üblichen Artillerie⸗Anternehmun⸗ 
gen an der ganzen Front, beſonders vor Rams⸗ 
capelle, Dixmuiden und Het Sas. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 11. Juli nach⸗ 
mittags lautet: Nach einer ſehr kräftigen, 24ſtün⸗ 
en Artilleriebeſchießung 1657 der Feind geſtern 
Abend einen entſchloſſenen Angriff auf unſere 
Stellungen an der Front von Nieuport. Infolge 
des zuſammengefaßten feindlichen Geſchützfeuers 
waren die Be ue e im Dünen⸗Abſchnitt in 
der Nähe der Küſte eingeebnet und der Abſchnitt 
ſelbſt 5 die Zerſtörung der Brücken über die 
Mer abgeſchnitten worden. Der Feind drang in 
Unſere Stellungen auf einer Front von 1400 Yards 
in einer Tiefe von 600 Mards ein und erreichte das 
rechte Ufer der Yſer in der Nähe der Küſte. Bei 
Lombartzyde wurde der Feind, nachdem er zeit- 
weilig unſere vorderen Stellungen beſetzt hatte, in 
ſeine Gräben len, 

Engliſcher Bericht vom 11. Juli abends: Die 
äußerſte Heftigkeit der feindlichen Artillerie an der 
Front von Nieuport verminderte ſich. Der Feind 


1 ee Poſten öſtlich von Monchy⸗le⸗ 5 
reu 


x am Morgen auf einer Front von 800 Yards 
anz es gelang ihm, einige ganz unbedeutend zurück⸗ 
zudrücken. Ein Rune Verſuch, einen Poſten 
üh am Morgen zu über⸗ 


bis zum Abend. In 
ee feindliche Flugplätze; alle Flugzeuge find 
hlbehalten zurückgekehrt. 


Zur Kampflage an den Hauptfronten 


berichtet W. T.⸗B. vom 12. Juli: 

Die Beute aus dem erfolgreichen Vorſtoß der 
deutſchen Marine⸗Infanterie am 10. Juli zwiſchen 
Küſte und Straße Nieuport— Lombartzyde 
konnte noch nicht völlig feſtgeſtellt werden, da die 
feindlichen Stellungen durch unſere Artillerie⸗ 
wirkung zumteil vollkommen verſchüttet ſind. Bis 


heute wurden 36 Maſchinengewehre, 13 Minen⸗ 


werfer und 1 Revolverkanone eingebracht. Die er⸗ 
oberten Stellungen wurden von den Engländern 
am Vormittage des 11. Juli mit ſtarkem Feuer 
belegt, das am Nachmittage abflaute, um ſich nachts 
wiederum zu verſchiedenen lebhaften Feuer⸗ 
überfällen zu ſteigern. Bei dem erfolgreichen An⸗ 
griffe waren die deutſchen Verluſte äußerſt gering. 
Verſchiedene feindliche Patrouillen wurden am 

Flandern zurückgewieſen. Nördli 5 


beke war ein ſtarker feindlicher Erkundungstrupp in 
unſere Stellung eingedrungen. Er wu unter 
ſchweren feindlichen Verluſten durch Gegenſtoß ſofort 
wieder geworfen. 

An der übrigen Weſtfront verſchiedentlich hefti⸗ 
ges Feuer und zahlreiche Patrouillen⸗ und Vor⸗ 
poſtengefechte. Der gemeldete Vorſtoß eines han⸗ 
ſeatiſchen Regiments bei Monchy wurde 6 Uhr 
morgens ausgeführt und brachte ein feindliches 
Grabenſyſtem von 400 Meter Breite und 300 Meter 
Tiefe in unſere Hand. 

Die deutſchen Batterien beſchoſſen die Bahnhöfe 
Noeur⸗les⸗Mines und Bapaume, wo lebhafter Ver⸗ 
kehr beobachtet wurde, mit erkennbarer Wirkung. 
Verſchiedene Eiſenbahnzüge machten ſich eilig davon. 

In der Nacht zum 12. Juli griffen feindliche 
Flieger zwiſchen 1 und 3 Uhr Oſtende und Zee⸗ 
rügge an, 
Feindliche Bombenabwürfe auf Koekelare und ver⸗ 


ſchiedene Flugplätze blieben militäriſch erfolglos, Fluß 


dagegen wurden mehrfach Einwohner verletzt, dar⸗ 
unter vier belgiſche Kinder getötet, drei Frauen 
und drei Kinder verwundet. Oſt⸗Dünkirchen wurde 
von unſeren Fliegern mit Bomben belegt. Drei 
feindliche Feſſelballons, ſowie drei feindliche 
Flieger wurden von unſeren Fliegern abgeſchoſſen. 
Ein feindlicher Feſſelballon wurde durch unſer 
Schrapnellfeuer zum Niedergehen gezwungen. 

An der Oſtfront taſtete fu der Ruſſe zwiſchen 
male und Karpathen langſam gegen unſere plan⸗ 
mäßig neu bezogenen Stellungen vor. Am 11. Juli 
erfolgten gegen Abend feindliche Teilangriffe bei 
Grabowka und bei Babin⸗Przewoziec, die in unſe⸗ 
rem Feuer erſtickt wurden. In der Gegend von 
Brzezany beiderſeits Hodow und öſtlich Luzk zeit⸗ 
weiſe heftige Feuerſteigerung. Gegen 10 Uhr 
abends griff der Ruſſe am Stochod⸗Knie nach meh⸗ 
reren ſtarken Feuerwellen in etwa 1 Kilometer 
Breite an. Der Angriff brach in unſerem Feuer 
unter ſchweren ruſſiſchen Verluſten zuſammen. 

An der rumäniſchen Front war die feindliche 
Artillerie beſonders in der Gegend von Braila 
Latinul unruhig. Feindliche Schanzarbeiten nord⸗ 
öſtlich der Rimnic⸗Mündung wurden durch unſer 
Feuer geſtört. 

Vom 1. bis 10. Juli wurden in den Abſchnitten 
von Brzezany und re 1900 Gefangene, darun⸗ 
ter 22 Offiziere, eingebracht. Die relativ geringe 
Gefangenenzahl iſt ein Maßſtab für die ungeheuren 
blutigen Verluſte der Ruſſen, die, reihenweiſe hin⸗ 
gemäht, nur in ſeltenen Fällen unſere Gräben er⸗ 
reichen konnten. Manche Kompagnien ſind laut 
Meldungen von der Front im Feuer auf 30 bis 
50 Mann Gefechtsſtärke zuſammengeſchmolzen. Be⸗ 
ſonders ſchwer waren die Verluſte der 3. Transam. 
Div. In zahlreichen Diviſionen der ruſſiſchen Armee 
wütet der Skorbut. Vor dem Einſatz war den 
Truppen verſprochen worden, daß ſie in eine ruhige 
Stellung kämen und nicht angreifen müßten. 


Der deutſche Erfolg bei Lombartzyde. 


Die engliſchen Blätter beſchäftigen 100 mit dem 
jüngſten deutſchen Erfolge in der vlamiſchen Waſſer⸗ 
ecke. Der Erfolg 


Die Beſchießung St. Quentins durch die Engländer. 


In den letzten 14 Tagen ſind auf St. Quentin 
etwa 2800 Schuß gefallen. Die Kathedrale erhielt 
60 Treffer und wird mehr und mehr zur Ruine. 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 12. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Als Entgelt für die Heimſuchung Idrias durch 
italieniſche Flieger bewarf geſtern ein öſterreichiſch⸗ 
ungariſches Flugzeug⸗Geſchwader den Bahnhof und 
die ausgedehnten Barackenlager bei Cividale mit 
Erfolg. 1 

Auf dem Kleinen Colbricon drangen geſtern 
früh unſere Sturmabteilungen in die feindliche 
Stellung ein, machten die Beſatzung nieder, ſpreng⸗ 
ten große Mengen italieniſcher Munition und 
kehrten mit Gefangenen zurück. . 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


rung und leichter Schaden an Fabriken. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 12. Juli gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In Rumänien und in den Karpathen nichts von 
Belang. Südlich des Dnjeſtr gelangten die Ruſſen 
bis an unſere Lomnica⸗Stellung. Bei Kalusz kam 
es auf dem Weſtufer des Fluſſes zu Kämpfen. Am 
Stochod wurde nördlich der Bahn Rowno— Kowel 
ein ruſſiſcher Vorſtoß abgeſchlagen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


ohne indeſſen Schaden anzurichten. M 


Ruſſiſcher Heeres bericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 


10. Juli lauett: f 
Weſtfront: Südlich von Brzezany heftige Ge⸗ 
be er In der Richtung auf Dorinsk ſetzten 
ruppen des Generals Kornilow ihre Offenſive 
am 9. Juli in der A weſtlich von Stanislau 


trat der Feind den Rückzug gegen den Lomnitza⸗ 
luß an. — In den Kämpfen am 9. Juli haben 
wir über 1000 öſterreichiſch⸗ungariſche und deutſche 
Gefangene gemacht, 3 Feldgeſchütze, viele Schützen⸗ 
grabenwerkzeuge und Maſchinengewehre und eine 
große Menge techniſchen und Kriegsgerätes er⸗ 
beutet. Die Haltung und der Mut unterer Trup⸗ 
pen waren unvergleichlich, die Offiziere überall 
voran. Als Ergebnis dieſer beiden Tage der Offen⸗ 
five weſtlich von Stanislau haben wir die Stell⸗ 
ungen des Feindes auf einer Front von 20 Werſt 
bis zu einer Tiefe von 4—10 Werſt eingedrückt. — 
An der übrigen Front Gewehrfeuer und Flieger⸗ 
tätigkeit. 
n der rumäniſchen Front iſt die Lage unver: 
ändert. 


Wie man Rußlands Soldaten belog. 


Ruſſiſche Soldaten, die bei der Offenſive in Oſt⸗ 
ſalizien in Gefangenſchaft gerieten, erklären ein⸗ 
fee daß ſich die dortige Offenſive nur dadurch 
habe bewerkſtelligen laſſen, daß man ſie glauben 
machte, die Deutſchen hätten an einem anderen 
Frontabſchnitt zuerſt den Angriff wieder aufgenom⸗ 
men. Aus dieſen Gefangenen⸗Ausſagen geht zur 
a hervor, mit welchen Mitteln das demokra⸗ 
tiſche Rußland ſeine freien Bürger in den Tod treibt 


Die Weigerung der ukraineſchen Truppen. 


„Stockholms Tidningen“ meldet aus Haparanda, 
daß ſich die Truppen in der Ukraine geweigert 
hätten, an „Kerenskis Offenſive“ teilzunehmen. 
5000 Soldaten hätten den großen Bahnhof von 
Kiem beſetzt und verſuchten, andere Soldaten dazu 
zu überreden, gleichfalls die Abreiſe an die Front 
zu verweigern. 


* x 4 N: 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 12. Juli meldet vom 
ſüdäſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. N 


Bulgariſcher Heeresbericht. 5 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
1. Juli von der mazedoniſchen Front: Im Cerna⸗ 
Bogen, in der Moglena⸗Gegend und ſüdlich von 
Dofran lebhafteres Artilleriefeuer. Eine ſerbiſche 
Erkundungsabteilung, die ſich dem Dobropolje 
na wollte, wurde durch Feuer zerſpren 
Sſtlich des neee vernichtete eine unſerer Er⸗ 
kundungsabteilungen zwiſchen den Dörfern Popovo 
und Karandſchalf einen engliſchen Poſten. Sie 
brachte mehrere . und anderes 
Kriegsmaterial ein. An der übrigen Front ſehr 
ſchwache Kampftätigkeit. 


Franzöſiſcher Bericht. 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
11. Juli heißt es von Orient⸗Armee: Na 
heftiger Beſchießung verſuchte der Feind am 9. Juli 
abends in der Gegend von Dikowo, weſtlich von 
Monaſtir, einen dſtreich, wurde aber abge⸗ 
wieſen. Ein feindliches Flugzeug wurde bei Liva⸗ 
dia, ſüdlich von Ljumnica, zum Niedergehen ge⸗ 
zwungen. 6 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Bae e ee angegriffen wurden. 
u 


Verluſte erlitten ii 

Am 7. Juli abends warfen feindliche Flieger 
Bomben auf das in Palow auf Gallipoli gelegene 
Krankenhaus, obwohl dieſes als Krankenhaus deut⸗ 
lich erkennnbar war. Von den Kranken wurden 
zwei getötet und ſechs verwundet. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
10. Juli heißt es ferner von der Kaukaſusfront: 
Lage unverändert. 


Zum engliſchen Flieger⸗Angriff auf Konſtantinopel. 


Der engliſche drahtloſe 
12. Juli meldet, daß bei einem Angriff von 
Marine⸗Luftfahrzeugen auf die deutſch⸗türkiſche 
Flotte in Konſtantinopel in der Nacht des 9. Juli 
der Panzerkreuzer „Goeben“ und andere daneben 
liegende Schiffe getroffen worden ſeien, daß gewal⸗ 
tige Exploſionen an Bord ſtattgefunden hätten und 


Poldhu⸗Dienſt vom 


3 wine, 


{ boot angehalten 


mehrere Brände ausgebrochen wären Das Diem 
miniſterium wäre ebenfalls getroffen worden. 
Hierzu erfährt W. T.⸗B. von zuſtädige Seite, 
daß bei dem fraglichen Angriff die Goeben“ und 
das Kriegsminiſterium unbeſchädigt geblieben find, 
desgleichen die dort liegenden Unterſeeboote. Nur 
ein Torpedoboot hat durch eine Bombe Beſchädi⸗ 
gungen erlitten. 


* * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 
Ein Londoner Bericht aus Oſtafrika beſagt: Im 
hauptſächlichen een ſüdlich und ſüd⸗ 
weſtlich von Kilma fiel die Abteilung, die den 
rechten Flügel des Feindes bildet, am 6. Juli aus 
der Nachbarſchaft von Lunyn auf Mayongo zurück. 
Während unſere Truppen am 7. Juli mit dem 
feindlichen Zentrum in der Gegend von Ukuli Füh⸗ 
lung hatten, begannen unſere Streitkräfte in drei 
Abteilungen eine konzentriſche Bewegung gegen das 
Zentrum und den rechten Flügel der Deutſchen auf 
der Linie Akuli—Mayongo. Die Operationen wer: 
den in dem ſehr ſchwierigen Gelände und trotz 
ſtarken Widerſtandes erfolgreich durchgeführt. 
Unſere rechte Abteilung rückte faſt 7 Meilen bis zu 
einem Punkte 3 Meilen ſüdlich von Mnindi vor. 
Unſer Zentrum vertrieb den Feind von ÜUkuli und 
erreichte den Tumba⸗Fluß. Un linke Abteil 
brachte ihre vorgeſchobenen Abteilungen bis n 
Mayongo ſüdweſtlich von Wungwi. Einige Gefan⸗ 
gene wurden eingebracht. Südöſtlich von Iringa 
hat ſich unſere eilung am Ruipa⸗Fluß zwiſchen 
einer feindlichen Abteilung in der Gegend von 
Mofu und der feindli Hauptſtellung weiter 
nördlich feſt verſchanzt. Im Gebiete von Songeali⸗ 
wale rückten unfere Streitkräfte von Likujn aus vor, 
ſchoben die deutſchen Kräfte die Straße von Son⸗ 
gealiwale entlang zurück, rollten ihre Nachhut au 
und trieben fie nordwärts in der Richtung au 
Mponda. Vom Rufidfi⸗Fluß aus rückte eine Ab⸗ 
teilung weſtafrikaniſcher Truppen 35 Meilen nach 
Süden vor in der Richtung auf Mſwegg, wobei fie 
wenig Widerſtand fand. 
* ö a = 


Die Kämpfe zur Gee. 

1 Die erfolgreiche U⸗Boot⸗Tätigkeit. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Im Sperrgebiet um England wurde wiederum 
eine größere Anzahl Dampfer und Segler verſenkt. 
Darunter befanden ſich der bewaffnete engliſche 
Transportdampfer „Armadale“ (6153 Tonnen) mit 
Truppen, Munition und Proviant von Liverpool 
nach Saloniki, italieniſcher Segler „Noſtra Madre“ 
mit 940 Tonnen Mais von Amerika nach England 
und ein großer unbekannter Dampfer, der aus Ge⸗ 
leitzug herausgeſchoſſen wurde. 

Der Chef des Admtralſtabes der Marine. 


Eine weitere amtliche Meldung des W. T.⸗B. 
lautet: 
Neue U⸗Boot⸗Erfolge in der Biscaya und im 
engliſchen Kanal: 24000 Brutto⸗Negiſtertonnen, 
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der bes 
waffnete engliſche Dampfer „Addah“ (4897 Tonnen) 
mit Stückgut von Kanada nach Cherbourg, bewaff⸗ 
neter franzöſiſcher Dampfer „Béarn“ (1271 Tonnen) 
mit Stückgut von Dakar nach Fökamp, die fran⸗ 
zöſiſchen Segler „Alexandre“, mit Holz nach 
Fécamp, „La Tour d Argon“, mit Fiſchladung nach 
Rochelle, portugieſiſcher Dampfer „Cabo Verde“ 
(2220 Tonnen), mit Lebensmitteln für die fran⸗ 
zöſiſche Militärverwaltung in Bordeaux. Die La⸗ 
dungen der übrigen Schiffe beſtanden, ſoweit feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, aus Kohlen, Erz und Erd⸗ 
nüſſen. \ 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


Laut „Dagens Nyheter“ wurde der ſch 
Schooner „Spekulation“ auf der Fahrt von Hull 
Nac Norwegen verſenkt. 

us Pliſſingen wird gemeldet: Der holländische 
Segler „Roelfina“ wurde von einem Unterſeebool 
wah 5 0 aufgebracht. 

ach Meldung aus Amſterdam wird der 
Ymuidener Fiſchdampfer „Albert Corneilles“ ver» 


mißt. 

„Temps“ zufolge wurde am 3. Juli der fran⸗ 
öſiſche Dam Jen Diana“ nach einem Feuergefecht 
5 einem Unterfaehoot verſenkt. 

„Nouvelliſte de Lyon“ meldet aus Le Havre: 
Der Neufundländer Segler „Mponne⸗Odette iſt 
am 1. Juli mit dem Dampfer „Cearic“ zuſammen⸗ 
geſtoßen und gefunten. 


Deutſche U⸗Boote in nordſchwediſchen Gewäſſern. 
„Berlingske Tidende“ meldet aus S 
aus Nordſchweden werde berichtet, daß 
tigen Gewäſſern deutſche Unterfeeboote tätig ſeien. 
Gerüchtweiſe werde gemeldet, es ſeien mehrere 
worden, darun 
diſche Dampfe 1 orrland“; der Swea⸗Dampfer 
„Karl von Linns“ 


ei von einem d Unterjees 
? A habe aber die Erlaubnis 
zur Weiterreiſe erhalten. 


Ausplünd in edi 
eee 


den bis 
mit 


Dampfer aufgebra 


1 0 la een er det: Unter 
etzt eingelaufenen ſchen Damp 
rund 30 000 Tonnen, die Juli⸗Geleit 
f ipen eh ah Der 
ampfer war am 19. Mai gleichzeitig mit „Weſter⸗ 
land“ und „Viken“ torpedi weil die 


Entſchuldigung oder Entſchädigung wieder abge⸗ 
waſchen werden. 
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nachſtehende 


Die Parlaments⸗Debatten 
über die engliſche Luftverteidigung. 


Im engliſchen Oberhauſe verlangte Lord Teuter⸗ 
zon die Ernennung einer Kommiſſion, um die Her⸗ 
ſtellung von Flugzeugen zu beſchleunigen. Er for⸗ 
derte ferner eine große ſtehende Flotte von Flug⸗ 
zeugen und Vergeltungsangriffe auf deutſche Städte, 
und fand es ſehr ſeltſam, daß die Angreifer nicht 
an der Küſte zurückgetriehen wurden. Lord Crewe 
ſagte, die Bedürfniſſe des Heeres müßten vorgehen. 


Franzöſiſche Preßſtimme über die Schiffsraumnot. 


„Echo de Paris“ bemüht ſich in einem Artikel 
vom 6. Juli, den deutſchen U⸗Bootkrieg als Fehl⸗ 
ſchlag hinzuſtellen. Wie wenig aber das Blatt 
von ſeiner eigenen Theſe überzeugt iſt, zeigt die 
lußwendung des Auffatzes: Trotz 
unſerer zahlreichen Abwehrmittel werden wir den 
vorhandenen aan wohl nur auf ſeiner 
jetzigen Höhe erhalten, nicht aber ihn vermehren 
können. Nehmen wir dieſe vorſichtige Hypotheſe 
als Tatſache an, ſo ergibt ſich, daß wir nicht in der 
Lage ſind, alles dasjenige zu transportieren, was 
wir jenſeits der Meere Kür unſere nationale Ver⸗ 
teidigung erworben haben. te aber ſollen wir 
uns morgen aus der Affäre ziehen, wenn wir von 
dem jetzt direkt oder indirekt dem Verband zur Ver⸗ 

gung ſtehenden Schiffsraum ſoviel abgeben 
müſſen, wie notwendig iſt, um die nach Europa zu 
ſendenden amerikaniſchen Armeen F. transportieren 
und zu verpflegen? Wie, wenn En 
5 einen Teil der uns üherlaſſenen Handels⸗ 
ſchiffe zurücknehmen muß? Wer dieſe Fragen 
ſtudiert, ſteht vor folgendem Dilemma: Entweder 
wird die amerikaniſche Hilfe nicht ihre volle Wir⸗ 
kung erreichen, oder eine völlige Reorganisation 
ſämtlicher Transporte der Verbandsmächte muß un⸗ 
geſäumt zur Ausführung gelangen. 
nn nn nn nn een nn nn ner nme mn mens nn ne nn } 


provinzialnachrichten. 


b Bromberg, 12. Juli. (Der heutigen Stadt⸗ 
ee e ſtattete der neue Negie⸗ 
Zungspräjident von Bülow vor 9 der eigent⸗ 
lichen Sisung einen Beſuch ab. Oberbürgermeiſter 
Mitzlaff u Stv.⸗Vorſteher Juſtizrat Kö 
richteten herzliche Begrüßungsanſprachen an 
Präsidenten, der mit einer längeren Anſpra 
widerte und ſich ſodann die Mitglieder ſtädti⸗ 
er Körperſchaften vorſtellen ließ, die er mit Hand⸗ 
ſchlag begrüßte und ins Geſprä 

eigentli Sitzung widmete der Vorſteher dem 
verſtorbenen Stu. Barnaß einen warmen Nachruf 
und teilte mit, daß der frühere langjährige Stv. 
Vorſteher Profeſſor Dr. Bockſch nunmehr auch ſein 

andat als Sta dneter niedergelegt 

Wovon die Verſammlung mit lebhaftem Bedauern 
Kenntnis nahm. Mit 9 die allgemeine 
Teuerung wurde die Erhöhung der Tagegelder, 
Reiſekoſten uſw. bis zu 50 Pro 
demſelben Grunde erklärte 


iter der ſtädti 
Bleiben ſoll kr daft 


land notwen⸗ 


s 


nwendung 
die Löhne jeweilig nach der 
15 werden ſollen. 


don 300 Mark und a 
Augsſchutz für die Provinz Poſen mit 

wozu die Genehmigung erteilt wurde. 
gebührenordnung wurde derart abge⸗ 


U 
Die Re I i 9 
ändert, A Aid die im Gebiete der Stadt Belege: 


nen Kirchen herangezogen werden können Zum 
unbeſoldeten et wurde der bisherige Stadt: 
verordnete Apothekenbeſitzer Dr. Kupffender ge⸗ 
wählt. Eine ausgedehnte Debatte en jpomm, ſich 
über einen Antrag des Magiſtrats, der eine erheb⸗ 
liche Einſchränkung der Gasabgabe bezweckt und zu 
dieſem Zwecke für den über eine beſtimmte Grenze 
hinau den Gasverbrauch einen Sperrpreis von 
1 Mark pro Kubikmeter 7 Da ſich der De⸗ 
ernent und auch verſchiedene Redner aus der Ver⸗ 
mlung ſehr peſſimiſtiſch über die Kohlen⸗ und 
amit auch über die Gasverſorgung im kommenden 
Winter ausſprachen, wurde die Vorlage Gan ar 
angenommen, wenn auch mit einigen Einſchrän⸗ 
kungen. Danach ſoll ein Verbrauch von 30 Kubik⸗ 
* im Monat von jeder Breiserhöfung abſolut 
bleiben, um damit den Bedarf der kleinen Leute 

zu decken. Die anderen Verbraucher follen 80 Pro⸗ 
dent des bisherigen Verbrauches zum alten Preiſe 
Falten, darüber hinaus bis zu 100 Prozent des 
rigen Verbrauches ſollen 50 Dr und bei noch 

m Verbrauch 1 Mark pro Kubikmeter er⸗ 


Be werben. 

A ien erg, 13. Juli. (Selbſtmord.) In einem 
AU geiſt Amnachtun ie 56 

gu nenbeſchauerin en lte 1 


Hähne nſchauhaus des hieſigen Schlahthaufes 


d Strelno, 12. Juli. (Körung) Bei der im 
ſti eiſe Strelno ſtatgehabten Körung der Zucht⸗ 
ere 1 39 Zuchtſtiere angekört worden. 
Eise W 12. Juli. 
N he reuz 1. Klaſſe wurde dem Wachtmeiſter, 
neherendar Ser kur. e zus Ger De 
. — Der langerſehnte ergiebige Regen ij 
Rische eingetroffen; derſelbe at die, 55 
Kit und kommt namentlich den 
u 


Schulen, und namentlich die 

arbeit 1 ch an dringenden Feld⸗ 

wurd en nach Hunderten beteiligt. Beurlaubungen 
en in keinem Falle verweigert. 

kun oſen, 12. 


ihren Leit) hat die ſtädtiſche Verwaltung veranlaßt, ch 


warmen f 
zu ee ohne Lederſchuhwerk zum Dienſt 


Lokalnachrichten. 

i Thorn, 13. Juli 1917. 
find [Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
Ey ke aus unſerem Oſten: Garde⸗Füſilier Hugo 
Wind e aus Graudenz; Landſturmmann Karl 

2 r an ö ö & 
erhienn D as Eiſerne Kreuz) eriter Klaſſe 

am Offizierſtellvertreter P. Welski, Goh 
Mit delbeſthers W. in Campenau, Kreis Elbing. — 
ausge m Eiſernen Kreuz aden eiter Klaſſe wurden 
Srgezeichnet: Superintendent Bu ry und Pfarrer 
Terhal in Lyck in Anerkennung ihres mutvollen 
Self 5 Ns ‚beim Ruſſeneinfall und der treuen 
Sibitiege, die ſie während ihrer Gefangenſchaft in 
haben en unter den deutſchen Gefangenen ausgeübt 
magt 0 ferner Handelskapitän, O erſteuermanns⸗ 
fen: R. Hans Schmelter, Sohn des Zoll⸗ 
ner 6% Sch. in e bert Wer⸗ 
Pion. 17) aus Danzig; Gefreiter Ewald 


zog. Zu Beginn Stadt 


(Verſchiedenes.) Das | 


luren er⸗ 


Beyer, Sohn des Gaſtwirts B. in Waldesruh; ſich hatte 
Laden 


Unteroffizier Franz Würtz aus Standau, Kreis 
Hohenſalza. 

— ( Ordensverleihung.) Dem Reichs⸗ 
bankgeldzähler a. D. Sänger in Thorn iſt das 
Verdienſtkreuz in Silber verliehen worden. RS 

— (Höhftpreife für Frühkartoffeln.) 


In der Provinzial⸗Kartoffelſtelle für die Provinz 


Weſtpreußen a geſtern die Preiſe für die Kar⸗ 
toffeln der kommenden Ernte feſtgeſetzt worden. 
Sie unterliegen noch der Genehmigung der Reichs⸗ 
kartoffelſtelle und können erſt in einigen Tagen 
veröffentlicht werden. Für die erſte Übergangszeit 
beträgt der Preis 10 
aber dann periodiſch fallen. 
— (Beratungsſtelle 


für Krieger⸗ 


frauen.) Es liegt Veranlaſſung vor, darauf Hinz]... 


zuweiſen, daß von der Thorner Handelskammer 
eine Beratungsſtelle für rau und ⸗töchter 
in Thorn eingerichtet iſt. Dieſelbe befindet ſich 
Seglerſtraße 1 und iſt wochentags von 12—1 Uhr 
geöffnet. Soweit Rat oder Auskunft nicht ſofort 
erteilt werden kann, erfolgt dies unentgeltlich durch 
i Kaufleute, die ſich hierzu bereit erklärt 
en. 


— (Filialgewerbeſteuer der Stadt 
Thorn.) Im amtlichen Teile der geſtrigen Num⸗ 
mer iſt die in der Sitzung der Stadtverordneter: 
verſammlung vom 9. Mai genehmigte, am 1. Juli 
d. Is. inkraft getretene neue Filialgewerbeſteuer⸗ 
ordnung der Stadt Thorn veröffentlicht, von der 
ei gewerbeſteuerpflichtige Betriebe, welche 
hre Hauptniederlaſſung nicht im Stadtkreiſe Thorn 


haben, betroffen werden. Die Beſteuerung erfolgt! 


ei den genannten Gewerbebetrieben, ſofern ſie 
Handel mit Waren betreiben, aufgrund des im 
Stadtkreiſe Thorn erzielten Felt ben ef Es 
wird ein Hauptſteuerſatz ermittelt, der bei einem 
jährlichen Umſatze bis zu 1000 Mark 3 Mark be⸗ 
trägt und für feng weitere a 8 far ble Tauſend 
um je 3 Mark 1 Maßgebend für die Veranla⸗ 
gung it das bei der Vornahme der Veranlagung 


abgelaufene Geſchäftsjahr. Die Steuer iſt für 


Thorn mit einem Ertrage von 15.000 Mark ver⸗ 


anſchlagt, der als Ausgleich für den durch den Krieg 
bedingten Steuerausfall dienen ſoll. 

— (Steuer zahlung.) Der * weiſt 
in einer heutigen Ange darauf hin, daß 
es infolge der Verringerung der Beamtenſchaft jetzt 
erſt möglich geweſen iſt, mit der Zuſtellun 
Steuerausihreibungen zu beginnen, wodurch der 
ein in der gegenwärtigen Zeit beſonders 
empfindlicher Zinsverluſt entſteht. 


zeitig mit den Steuern für das erſte Vierteljahr 
auch en, für das zweite Vierteljahr (Vis 
bis September) zu entrichten und nicht damit bis 
zum Auguſt zu warten. (Vergl. auch die Vekannt⸗ 
machung in vorliegender Nummer.) 


— (Freiwillige Sanitätskolonne.) 
5 


Am morgigen Sonn ndet im Turnſaal der 
Mädchenmittelſchule eine übung der freiwilligen 
Sanitätskolonne ſtatt, zu der militärfreie Herren, 
die ſich in der Krankenpflege und erſten Silfe⸗ 
leiſtung ausbilden wollen, eingeladen ſind Die 
Ausbildung geſchieht unter Leitung eines Arztes. 
Anmeldungen nimmt Herr Heilgehilfe Arndt, 
Katharinenſtraße 3, entgegen. a 

— (Die Elektrizitätswerke) veröffent⸗ 
lichen im Anzeigenteil unſerer heutigen Zeitung 
eine Bekanntmachung, wonach w der bevor⸗ 
ſtehenden Regelung der Brennſtoffverteilung der 
Koksverkauf von Montag, den 16, d. Mts., ab bis 
auf weiteres eingeſtellt wird. ö 7 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt war in dem öhnlihen Amfange 
und noch darüber hinaus beſchickt da auch bereits 
einige Au Kohlrabi vom Lande gekommen 
waren; Preisſtand ſcheint nach den letzten Ver⸗ 
beſſerungen zur Zufriedenheit beider Parteien ge⸗ 


regelt zu fein, nur der Preis der Schweinsbohnen⸗ 


ohne Schale wurde inanbetracht der Arbeit Des 
usſchalens als zu niedrig bezeichnet. Die ange⸗ 
brachten Vorräte waren aber bei weitem nicht aus⸗ 
reichend, da es mit der Anfuhr von Fiſchen aus 
nicht völlig aufgeklärten Gründen noch immer 
hapert, ſodaß die Marktbeſucher auf Gemüſe als 
Erſatz angewieſen ſind. Der . war infolge⸗ 
Den ungewöhnlich groß, ſodaß nur die kräftigſten 
Ellbogen zum Ziele gelangten und viele Frauen 
mit leerer Taſche heimkehrten. Ein Sturm war der 
Andrang zu Blaubeeren⸗Ständen zu nennen, 
Ba die Polizeibehörde ſich genötigt ſah, einzu: 
chreiten und zum Schutz der Händlerinnen und vor 
allem der Fruchtkörbe, die Gefahr liefen, überrannt 
und zertreten zu werden, die Stände in den Nat⸗ 
Dann zu verlegen, um einen geordneten Verkauf 
zu ermöglichen. Drei Taſchendiebſtähle werden 
nun hoffentlich dazu führen, daß die Damen end⸗ 
lich Vorkehrungen ME die Geldtaſchen ſicher, 
etwa an Riemen befeſtigt, zu verwahren; auf die 
Mode“ braucht man in heutiger Zeit nicht Rück⸗ 
icht zu nehmen, und was bisher nicht Mode war, 
kann und ſollte Mode werden. Der Gemüſemarkt 


war ſchon in der erſten Stunde, bis auf Gurken 


und Zwiebeln, deren Preis, leſſtere das Pfund 
50 Pfg., etwas ſchreckte, völlig geräumt. — Auf dem 
Fiſchmarkt waren nur gegen zehn Zentner, meiſt 
Kleinfiſche, vorhanden, die reißend Abſatz fanden. 
Seefiſch, was zu verwundern, fehlte gänzlich. Neich⸗ 
lich war dagegen die Anfuhr von Krebſen, die e 
Preiſe von 2—8 Mark die Mandel langſam 119 
II wurden. — Der Geflügelmarkt war mäßig. e⸗ 
chickt; für ein junges Hühnchen wurden 3 Mark 
gefordert. Kaninchen wurden, was erwünſcht, mehr 
als gewöhnlich angeboten; ein Paar junge Kanin⸗ 
en zu 4—5 Mark, während für ſchwere Ware zum⸗ 
teil übertriebene Preiſe gefordert wurden. 

— Einbrecher an der Arbeit.) Neuer: 
dings ſcheinen wieder einige Einbrecher⸗Geſell⸗ 
ſchaften ſich auf die Ausübung ihres lichtſcheuen 
Handwerks gele haben; denn in letzter Zeit 
iſt faſt keine Nacht vergangen, ohne daß irgend 
einem Geſchäftslokal oder Speicher nicht ein uner⸗ 
wünſchter Beſuch abgeſtattet wurde. drangen 
in der Nacht vom 6. zum 7. d. Mis. ein oder 
mehrere Diebe in den Laden des Kaufmanns Beer⸗ 
mann in der Baderſtraße, anſcheinend mittels Nach⸗ 
ſchlüſſels, durch Hof und Hintertür ein, erbrachen 
mehrere Schubla und verſchwanden mit der 
allerdings nur 3—4 Mark betragenden Beute. — 
Dasſelbe Manöver wurde in letzter Woche in der 
Badeanſtalt Baderſtraße 14 ange Hier ließ 
der Dieb ſich allem Anſchein nach einſchließen, ge⸗ 
langte dann mittels Nachſchlüſſels in den Warte⸗ 
raum, erbrach die Schublade und erntete hier etwa 
30 Mark Wechſelgeld. — Um denſelben Dieb han⸗ 
delt es ſich vermutlich bei einem Einbruch, der in 
einer der letzten Nächte bei dem Fleiſchermeiſter 
Rapp, Breiteſtraße 19, auf dieſelbe Weiſe verübt 
wurde. Auch hier gelang es dem Einbrecher, mit⸗ 
tels Nachſchlüſſels oder Dietrichs, nachdem er 


ark für den Zentner, wird 


Um weitere 
fVerluſte zu vermeiden, bittet der Magiſtrat, BD: 


handlungen keinen Zweck. Hierauf wurde die Ber⸗ 


vollen Dienſte Hardinges im Auswärtigen Amt 


einſchließen laſſen, die hinteren Türen 
zum zu 8 8 
und aus ihr 45 Mark zu ſtehlen. In allen Fällen 
konnte der Dieb — es handelt ſich allem Anſchein 
nach um ein und dieſelbe Perſon — bisher nicht 


ermittelt werden. — Einen Diebſtahl von größerem 


Umfange verübten Einbrecher in vom Ma⸗ 
giſtrat gemieteten C. B. Dietrich ſchen Speicher in 
der Coppernikusſtraße in der Nacht vom Mittwoch 
gem Donnerstag. Hier erbeuteten fie drei Sack 

eizenmehl im Geſamtgewicht von 6 Zentnern, 
eine Kiſte Kakao und eine Kiſte Schokolade. Die 
Einbrecher hatten das eine Treppe hoch befindliche 
Fenſter eingedrückt und die geſtohlenen Sachen 
durch dieſes hinausbefördert. Die angeſtellten Er⸗ 
mittelungen haben in dieſem Falle bereits einen 
begründeten Verdacht über die Täterſchaft ergeben. 
— (Das alte Lied.) Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden einer Frau wiederum 
330 Mark und einer anderen 80 Mark aus der 
Handtaſche geſtohlen, trotzdem ſchon wiederholt auf 
eine ſichere Aufbewahrung des Geldes bei Ein⸗ 
käufen auf dem Markte hingewieſen worden 85 
Eine andere er erlitt rch einen empfind⸗ 
lichen Verluſt, daß fie ai wahr⸗ 
ſcheinlich gleichfalls ch unvorſichtiges Auf⸗ 
be en, verlor. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. ! 

— (Gefunden) wurden ein Bund Schlüſſel 
und eine Ledertaſche. 


Letzte Nachrichten. 
Die Wiederherſtellung der deutſchen Handelsflotte. 


Berlin, 13. Juli. Der Reichstags⸗Ausſchuß 
für Handel und Gewerbe beriet, in welcher Meije 
und Höhe das Reich an dem möglichen Gewinn der 


mit Reichsmitteln bedachten Needereien beteiligt | g 


werden könne. Der Vertreter der Flotten⸗ 


vereinigung erklürte, daß die Frage Gegenſtand von | Deimter, ſowie für ruſſiſche Bankpapiere. 
Erwägungen geweſen ſei, daß man aber bei der; 


Schwierigkeit der Materie eine entſprechende 
Löſung noch nicht gefunden habe. Darauf wurde 
folgende Entſchließung angenommen: Die Reichs⸗ 


der leitung müſſe erwägen, ob nicht durch das dem⸗ 


nächſtige Reederei⸗Entſchädigungsgeſetz eine Betei⸗ 
ligung des Reiches am Reingewinn der mit Reichs⸗ 
mitteln wieder hergeſtellten Handelsflotte vorzu⸗ 
ſehen ſein wird. Weiter fand mit großer Mehrheit 
die Entſchließung Annahme, Maßnahmen zu treffen, 
daß bei der durch dieſes Geſetz ermöglichten Wieder⸗ 
herſtellung der deutſchen Handelsflotte auch das 
ſüddeutſche Gewerbe berückſichtigt wird. 


Noch keine Klärung der Lage. 
Berlin, 13. Juli. Die heutige Sitzung des 


Hauptausſchuſſes des Reichstages wurde durch eine 


Geſchäftsordnungsdebatte ausgefüllt. Der Reichs⸗ 
lanzler war nicht erſchienen. Anweſend waren 
u. a. die Staatsſekretäre Helfferich, von Capelle, 
Solf, Lisco, Kraetke und Zimmermann. Ein 
ſozialdemokratiſcher Redner beantragte gleich zu 
Beginn die Vertagung. Die politiſche Lage ſei noch 


nicht jo geklärt, daß die Regierung Stellung zu den 
aufgeworfenen Fragen nehmen könne. Staats⸗ 


ſekretär Helfferich erklärte, der Reichskanzler fei 
durch andere dringende Geſchäfte am Erſcheinen 
verhindert. Er und die vorgenannten Staats⸗ 
jekretäre ſeien aber bereit, den Verhandlungen zu 
folgen und auf etwaige Fragen einzugehen. Der 
Antragſteller erklärte ſich von der Antwort nicht 
befriedigt, da dem Reichskanzler eine beſtimmte 
Frage vorgelegt ſei, auf die der Ausſchuß eine bes 
ſtimmte Antwort erwarte; ſonſt hätten die Ver⸗ 


tagung der ſächlichen Beratung beſchloſſen. 
Hindenburg und Ludendorff abermals in Berlin, 


Berlin, 13. Juli. Amtlich. Auf Befehl des 
Kaiſers iſt der Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg mit dem Erſten Generalquartiermeiſter Juden⸗ 


dorff heute Vormittag in Berlin eingetroffen. 
„Eine ſenſationelle Erklärung.“ 


Frankfurt a. M., 13. Juli. Der „Frank⸗ 
furter Zeitung? wird aus Berlin gemeldet: Unter 
der Überſchrift „Eine ſenſationelle Erklärung“ bes 
richtet ein bayeriſches Blatt von einem Briefe des 
Wirklichen Geheimen Rates von Harnack über ein 
Gespräch, das dieſer mit dem Reichskanzler geführt 
habe. Exzellenz von Harnack teilt dazu folgendes 
mit: Von dem ganzen Inhalt des Briefes iſt nichts 
tatſächlich, als daß ich ein Geſpräch mit dem Reichs⸗ 
kanzler geführt habe. Eine Berichtigung im ein⸗ 
zelnen behalte ich mir vor. 


Rücktritt des Staatsſekretärs für Indien. 


London, 12. Juli. Der Staatsſekretär für 
Indien, Chamberlain, hat am Abend während der 
Debatte des Unterhaujes über die Vorgänge in 
Meſopotamien ſeinen Rüdtritt bekanntgegeben. 


Engliſcher Heeresbericht aus Egypten. 


London, 12. Juli. Amtlich. In Egypten 
kommt es beſtändig zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Patronillen, doch hat ſich die allgemeine Lage nicht 
geändert. d 


Die Parlaments⸗Debatte 
über den meſopotamiſchen Feldzug. 

London, 13. Juli. Reutermeldung. Im 
Unterhauſe gab Balfour im Laufe der Erörterungen 
über die Vorgänge in Meſopotamien bekannt, daß 
Hardinge, der zur Zeit der Ereigniſſe in Meſopota⸗ 
mien Vizekönig in Indien geweſen iſt und jetzt ſtän⸗ 
diger Sekretär im Auswärtigen Amt ſei, bereits 
zweimal ſeinen Rücktritt angeboten habe. Balfour 
habe aber das Entlaſſungsgeſuch wegen der wert⸗ 


nicht angenommen. 


ana 


ffnen, die Wechſelkaſſe zu erbrechen 


Däniſcher Brote. 
Kopenhagen, 13. Juli. Die däniſche Regie 
rung hat durch die däniſche Geſandtſchaft in Berlin 
gegen die Verſenkung des däniſchen Motorſchooners 
„Iviatut“ Proteſt einlegen laſſen. 


Brand eines engliſchen Dampfers. 


Rangoon, 12. Juli. Reutermeldung. Das 
Schiff der Britiſh Indian⸗Jinſe „Chilka“, das am 
30. Juni von Madras nach Nangoon abging, iſt in 
Brand geraten und mußte preisgegeben werden. 
An Bord befanden ſich 15 Europäer und 1600 bis 
1700 Deckpaſſagiere. Man hat noch keine weiteren 
Einzelheiten, doch heißt es, daß viele Menſchen⸗ 
leben verloren gingen. 


Die amerikaniſche Stahlinduſtrie 
der Regierung unterſtellt. 

Waſhington, 12. Juli. Kriegsſekretär Baker 
teilt mit, daß mit den Vertretern der amerika⸗ 
niſchen Stahlinduſtrie eine Übereinkunft beſchloſſen 
worden wäre, wonach die geſamte Produktion der 
Induſtrie der Regierung zu Kriegszwecken zu be⸗ 
ſtimmten Preiſen zur Verfügung geſtellt wird. 


Rücktritt des chileniſchen Kabinetts. 


Santiago de Chile, 12. Juli. Havas⸗ 
meldung. Das Miniſterium iſt zurückgetreten. 
— ————— —— 


2 Berliner Börſe. 

In der abwartenden Haltung im freien Börſenverkehr aus 
Rüchſicht auf die immer noch nicht geklärte innerpolitiihe Lage 
iſt auch heute keine Aenderung eintreten. Das Geſchäft bleibt 
bei ziemlich feſtem Grundton und in der Hauptſache geringfü⸗ 
igen Kurs veränderungen ſehr ſtill. Mehr Intereſſe beſtand 


zeitweilig für einige führenden weſideutſchen Monkanwerte. 
ferner für kürkiſche Papiere und einige Induſtrlepapier, wie 


Amſterdam, 12. Juli. Wechſel auf Berlin 35,02 /, 
Wien 22,40, Schweiz 58,35, Kopenhagen 70,75, Stockholm 
75.85, Newyork 2428, London 11,56, Paris 42,55. — 
Uneinheitlich. 1 


S — — —— nem 
Amſterd am, den 12. Juli. Leinöl und Rüböl notizlos. 
——— —— 


Notierung der Diviſen⸗Kurſe an der Berliner Böeſe. 
12. | Juli | a. 11. 


Für telegraphiſche a. uli. 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld Brief 
Holland (100 Fl) 279/2801], 279¼ J 280%, 
Dänemark (100 Kronen) 1951 „ 194% 195 
Schweden (100 Kronen) 8 2052] J 204 20481, 
Norwegen (100 Kronen) 1981, | 200''; 1965 1991; 
Schweiz (100 Francs) 345 8 33° 


Bulgarien (100 Leva) 80% | Bit} 80%, f 81U, 
Konſtantinopel 20,05 117725 20,15 20,25 
la 


13451, 13 fel 134.1 183°, 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 ai 0 64,30 
panien. 125%, 125 ½ | 126%, 


—̃ —ü—öd———̃ — k. ——K—̃ſ—— 
Waſerſäude der Weichſel, Bene und Rete. 


and des Waſſers am Pregel 


der n Las m E m 
Weſchſel bei Thorn 12. 9.52 [ 11. 0,8 
Jawichoſt. | — - 1 —4 — 
Warſchan 12. 11714 — — 
Chmalowie . 11. 1411 — — 
Zakroczunn — — — — 

O.⸗Pegel. — — — — 


Brahe bel Bromberg H.⸗Pegel 
Netze bei Czarnikaoa un . 
— . ñ—ññ— | 
Meteorologiſche Beobachtungen rn 
gisch 13. Juli 14 7 — a“ 550 
ometerſtan d: 


771 mm 
ferftand der Weichſel: 052 Meter. 
e tue: + 11 Grad Celſius. 


— 


Wetter: troden, Wind: Nordweſten. 
Vom 12. morgens bis 18. morgens höchſte Temperatur: 
+ 27 Grad Celſius, niedrigſte + 9 Grad Celſtus. 7 


Wetter anſage. 
Mitteilung des Weiterdlenſtes in ee 1 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 14. Jun. 
Heiler, trocken. 
en 


Kirch liche Nachrichten. 
Sonntag (6. nach Trin.) den 15. Juli 1017, 
Itſtädti J. Kirche. Morgens 8 Uhr: Bottesbii 
ki a Lie. Freglag. Vorm. 10 pr: dien Fab 
rer Jacobi. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derjelbe. 
Kollekte für die deulſche Volksſpende zum Ankauf don 
Leſeſtoff für Heer und Flotte. — Freltag den 20. Juli 
Kriegsgebetsandacht. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Bottesdienft. 
rofeſſor Oſtwald. Kollekte 


Herr für den Oſtdeuiſchen 
Jünglingsbund. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Goktesdieuſt 


98 
garniſonpfarrer Reichel. Vorm. 11 Uhr: Kindergoktesdienſt. 
Derſelbe. Amtswoche: Feſtungs garniſonpfarrer Reichel. 

Evangel.⸗intheriſche Kirche. Bacheſt raße). Vorm. 9, Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt Paſtor Wohlgemuth. 
e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
ende, 


St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: kein Gottesdienst. Borm. 
9, Uhr: Gottesdienſt Pfarrer Heuer. Vorm. 11%, Uhr: 
Kindergottesdienſt. Gemetndehelfer Stachelhaus. Koll eſte 
für die deutſche Volksſpende zum Ankauf von Lefeftoff für 
Heer und Flotte. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudat » Stewien, Vorm. 9, Ude 
Predigt⸗Goltesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Jünglings⸗ und 
Jungfrauen⸗Verein. Pfarrer Schönian. 


Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Borm. 10 Uhr: Gottes 


dienſt. Pfarrer Beckherrn. R 
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm von 
Gottesdienſt in Ottlotſchin. Nachmittags von 2 

Konfirmandenunlerricht in Sachſenbrück. Pfarroerwaller 

4 


Kaſten. 

Evangel. Kirchengemeinde Nentſchkau. Vorm. 8 ½ Ur: Got⸗ 
tesdienft in Hohenhaufen. Vorm 11 Uhr: Gottesb lenſt in 
Rentſchkau, im Anſchluß daran Kindergoktesdienſt. Nachm. 
3 Uhr: Verſammlung der Jünglinge im 
en nee 3 
ngel. engemeinde u⸗Goſtgau. Borm. 8 2 
Ve esbienit in Goftgau, Vorm. 10% Uhr: Fendt len un 
Lulkau. Pfarrer Hiltmann. 


irchengemeinde Gr. et; Vorm. 10 N 
Gottesdienft in Gr. Böſendorf. Pfarrer Prinz. wi 


[Evangel. Kirchengemeinde Gurstke. Vorm. 10 Uhr: Gottes; 


dienſt in Gurske. Pfarrer Baſedow. Kirchenſamml 
die Volksſpende zum Ankauf von Leſeſtoff für — in 
Kr: Nachm. 3 Uhr: im Jugendheim in Schwarzbruch. 
eitung Lehrer Guſtke, Wieſenburg. 
Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppneeſtraße. Dorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4% Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr: Jugendverſamm⸗ 


lung. \ 

Evangel, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker Bergſtr. 57. Vorm. 
9), Uhr: Abend mahlsfeler. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 51 Uhr: 
Jugendbundſtunde. Prediger Bährn, Königsberg. 

Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangeliſations kapelle 
Culmer Vorſtadt (am Bayerndenkmah). Früh 81J/, Uhr: Ge⸗ 
betſtunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt, At, Uhr: 
Evangellſationsverſammlung. Mittwoch 8, Uhr abds. 
Bibelſtunde. 


4’ 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am 10. Juli, morgens 3½ Uhr, ſtarb mein innig- 
geliebter Mann, unſer unvergeßlicher Vater, Schwieger⸗ 
vater, Schwager und Onkel, der 


Rentier 


Albert Hecht 


im 79. Lebensjahre. 
Zoppot den 10. Juli 1917. : 
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Margarete Hecht, 


geb. Bohlmann. 
Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem 
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen insbeſondere 
Herrn Pfarrer Prinz, Gr. Böſendorf, für die troſtreichen 

Worte am Sarge und Grabe unſerer teuren Entſchlafenen, 
jagen wir hiermit unſeren innigſten Dank. 


Guttau, im Juli 1917. 
Im Namen aller trauernden Hinterhliebenen: 
Anna Hinz. 


Tüchtiger 


Hausmann 


ſofort geſucht. 


Herrmann Seelig. 


14 Zimmer 
in der Nähe des Bahnhofs Thorn⸗ 
Maocker und möglichſt zuſammengelegen 
werden als Uebernachtungsräume ſoſort 
oder ſpäter gebraucht. Angebote mit 
Mietspreisangabe bis 18. d. Mis. erbeten. 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt Thorn. 


Gebildete junge Dame ſucht 


polniſche Stunden 


zu erteilen. Unterricht gründlich. 
Angebote unter M. 1462 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Sprachunterricht 
enge, franzöſiſch wird gegeben. 
Augebote unter P. 1465 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ohe Brolkarte und 
ohne Bezugsſchein 


erhalten Sie bei mir viele Artikel, wie 

Anſichtskarten, Briefpapiere, Feldpoſtar⸗ 

tikel ꝛc. zu ſtaunend billigen Preiſen zum 
Wiederverkauf, womit Sie 


-viel Geld verdienen 


können. Verlangen Sie meine neuefte, 
reich illuftrierte eine gratis und 


Verſand nur 55 b eederverküän her. 


f. Schrade, Königsbergi.Fr, 


Schließfach 38, Melanchtonſtr. 1. 
Junge Kriegerfran, 


mehr. Jahre ſelbſt, tät. geweſ., ſucht v. 
1. 8. entſpr. Beſchäftg., evtl. m. ſchriftl. 
Arb. verb., bei Zivil⸗ od. Milit.⸗Behörde⸗ 

Angeb. mit Gehaltsangabe unter Q. 
1466 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Schneiderin 
ſucht Alien 
. Makowski, Talſtraße 42, 


Drdentlicher 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 
Gust. Ad. Schleen Nachf., | 
Si abethſtraße 22. 


Talfburſchen 


ſucht von ſofort 
E. Duszynski, Zigarrenhandlung. 
Gewandte 


Verkäuferin, 


ſowie eine jüngere 


Buchhalterin 


finden zum 15. d. Mts. Stellung bei 


Kuntze & Kittler. 
Ein junges Mädchen 


für leichte Arbeſt geſucht. 


r. Wilhelm Herzfeld, 
. NESORN, Mocker. 


— Sofort 
zwei Hausmädchen für Thorn und 
außerhalb geſucht. 
Nachfrage Buchhandlg. Lambeck, 
Eliſabethſtraße 20. 
Geſucht wird zum 15. Auguſt 
eine Köchin, 
die Hausarbeit übernimmt, oder ein 
Mädchen für alles, das kochen kann. 
: Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der 2 reſſe“. 


ding. Aufwarlemädden 


für den ganzen Tag von fofort geſucht. 
3 46, 1 . —. 


Skelleuaugebole 


m m = 


Rellt ein Welhansen, Neuſtädt. Markt 11. 


Malergehilien, Arbeits- 
„„Butihen und Lehrling 


t ein Wichmann, 
ee Culmer Chauffee. 


f U I 


ſtellt ein Zahn. 


egen 


ſucht von ſofort 


2 hanfe gell 


Gin Haff Snusgrunnftil 


00 Mark Anzahlung v. ſof zu 
en 21255 Angebote u. 0. 1441 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ich Taufe jeden Bolten 
gebrauchte Möbel, 


Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, Tiſche, 
Stühle, Schreibtiſche und Sekretäre, ein⸗ 
zelne Stücke ſowie ganze Wohnüngs⸗ 
einrichtungen und Betten auch Bettgeſtelle. 
Bin am 17. und 18. dort zum perſön⸗ 
lichen Einkauf und zahle hohe Preiſe. 
Angebote unter X. 1448 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Engler, Podgorz. 


Bärkergeielle 


von gleich geſucht. 
H. Gehrz, Lindenſtraße 64 


"En ordentlicher, nüchterner Se ee ae m nis 
Arbeiter Gebrauchtes Piano, 
von fof. geſucht. Hirschfeld, Culmerſtr. 6, auch wenn faſt nicht fpielbar, zu kaufen 

7 . each 
Alten Mann Angebote mit Preis unter T. 1394 
(Wächter) für leichte Beſchäftigung ſtellt an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 


ſofort ein 
Wiese's Kämpe, Thorn 3. 
Ein älterer, zuverläſſiger, möglichſt 


Kutſcher 
Georg Dietrich, 


für fofort oder ſpäter geſucht. 
Alexander Ritiweyer Nachfl., 


Ein guter Gasbadofen 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 0. 
1464 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
ER kleiner Tiſch zu kaufen 95139 
Bismarckſtraße 5, 3 


Koksarus, 
Koksſtaub, 


e e 0 
a 
Kut ch er kammerlöſche 
ſucht kauft und erbittet bemuſterte Angebote 


F. Wodtke, Srombert, 


1 Nemile u. Pferdestall 


zu vermieten von gleich oder 1. Hetober 
Blllcherſtraße 13. 


Gustav Weese, 


Leb⸗ und Honigkuchen⸗Fabrik, 
Thorn⸗Mocker, Fritz Reuterſtraße 22. 


Zuarbeiterin ee 
verlangt. Strobandſtraße 11, 3. 


I veseiligt in etwa 2 
II Mässiger Freis. 


Bekanntmachung. 


Wegen der bevorſtehenden Regelung der Brennſtoffver⸗ 5 


Koksverkauf 


von Montag den 16. d. Mts. ab bis auf weiteres eingeſtellt. 


Elektrizitätswerke Thorn. 


Abt. Gaswerk. 


teilung wird der 


2. Geld⸗ 


zugunſten des Bundes Jungdeutſchland. 


Ziehung am 7. und 
5618 Gewinne im 


150000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. u 
Gewinne Plan: 


1 Hanptgewinn 2 2.» 
1 Gewinn 


Wenn rer 
5 Gewinne zu 1000 Mk. 
10 Gewinne zu 500 Mk. 
50 Gewinne zu 100 Mk. 
100 Gewinne zu 50 Mk. 
550 Gewinne zu 10 Mk. 
4900 Gewinne zu 5 Mk. 


5618 Gewinne 


Loſe zu 3 Mk. 


* + + + 


enſchließlich Reichsſtempel. 
Liſte 35 Pfg. 8 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtauweiſung, die 


Lotterie 


8. September 1917. 


Geſamtbetrage von 


* + * 


30 000 Mk. 


5500 Mf. 
24500 Mk. 


150 000 Mt. 
Poſtgebühr und 


.. 10 000 Mk. 
85 5 000 Mk. 
PER Ta ver yore 5 000 Mk. 
„ dee, = 5 000 Ml. 
e 5 000 Mk. 


* 


Nachnahme 20 Pfg. mehr. 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Sehr 5 
billiges 
Silberläger. 


BERLIN V 
‚Kanonierstr.9 + 


e 


e 
U Perl A 


Mare 


rafsCi 


Ansichtssendüng bereitwilliust Ra 


Jeder darf wieder Radfahren! 5 


Spiralfederreifen, 
heliebteſte und Pede ene 
ganz Deutſchland b 
nebenſtehende Figur erkennen läßt, in einer Mi⸗ 
nute ohne Werkzeug „eufzuipannen. 


Paſſend für jedes Rad 1! 


Ohne Genehmigung Lenden jeder wieder ſein Rad 


Nur 7,75 Mark per Stück, 
direkt ab Fabrit, gegen Nachnahme. 
\ Verlangt koſtenlos Proſpekt von 


„Spirala“, Berlin, 


Neue Königſtraße 10. 
Vertreter und Händler überall geſucht. 


Fab deem ng, in 


ekannt. Von jedermann, wie 


Juckkrätze 


Tagen ohne Be- 
rufsstörnnn - geruch- nud farblos. 
Aerzil. empfohlen. 


L. Fabricius, 
Vohwinkel Rhld 59, Gustavstrasse. 
Vers. unanitäll, Nachnahme n. za: 


Bohnungsprinhe | 


Wg mit Bad m 
Zubehör, mögl elektr. Licht, ab 

10. 17 in Thorn (auch Mocker) dente 
Angebote mit Preisangabe und nähe⸗ 

rer Beſchreibung (kleine Zeichnung) unter 

Q. 1391 an die Geſch. der „Preſſe“. 


— EEE BEABBA BERG 


Geſucht 
möbl. „ 


8 ca. 4 Zimmer und Zubehör von 
@ mitte Juli, bis mitte Auguft, Brom⸗ 
5 bergerborſtadt. 

Angebote unter S. 1443 an die @ 
® Geſchäftsſtelle der „Preſfe“. 


Sooesesessaeesee eee 
Möglichſt abgefchlofjene 


möbl. 2-.Ämmerwohtung 


mit Burſchengelaß, 1. Etg., wird geſucht. 
Angebote unter U. 1445 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ache l- Id. Hl. S Ammetwohnung 


mit Gas vom 1. 10. 17 oder früher. 
Kowalke. Mellienſtr. 20, pt. 


Speiſekeller 
zum 1. Oktober zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2. 


Junge gebildete Fame 


hier fremd, wünſcht einen gebildeten 
Herrn, Age ſpät Heirat kennen 3. lernen. 

Gefl. Angebote unter II. 1458 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine ſülberne Jamen⸗uht 


mit Goldrand auf dem Wochenmarkt ver⸗ 
loren. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
dieſelbe gegen Belohnung in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Nunitüls-=gen Toloune 
Thorn. 


Uebung 


AS; am Sonnabend. 1 l. its, | 


Uhr nachmittags, 


im Turnſaal der Mrähchenmitelfhufe, 


Gerechte-,Gerftenftraße Ecke. 
Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 


erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Volks⸗VUerein für das 
kath. Deutschland. 


Sonntag den 15. Juli 1917: 


Sommerfeſt 


im Waldhäuschen Anfang 4 Uhr. 

Beluſtigungen für Kinder, Preisschießen 
und uf für Erwachſene. 
Am 8 Uhr im Saale: 


Vortrag 
des Geſchäftsführers: Gegen den „Klein⸗ 
mut“. Vorträge von Lindern, gemein⸗ 
ſame ene 

Der Geſchäftsführer. 


Gollnick. 


TTT 
Diejenige Perſon, die im Papierwaren⸗ 
geſchüft von Wallis den 


mitgenommen hat, iſt erkannt und wird. 
falls der Schirm nicht in dem bezeich⸗ 
neten Geſchäft abgegeben wird, zur An⸗ 
zeige gebracht. 


Auf dem Wege vom Viktoria⸗Hotel 
bis zur Bäckerſlraße ein 


Portemonnaie 


mit Inhalt verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben 
Viktoria⸗Hotel Zimmer 3. 


Bd —— ꝑ —i4—— 


Entlaufen 


iſt heute vormittags 1 kleiner Dackel Kenne 


zeichen: Halsband mit Auſſchrift: Roh⸗ 


krämer 


Fiume Gegen Belohnung 
abzugeb. 


iorszehowski, ulm. :Chaufj. 46. 


60 000 mr. || 


Große 


Mur kurze Zeit! RM 


Thorn, 


Sonnabend den 14. . Sul, abends 8 Uhr: 


Sale: 


Eröffnungs⸗Vorſtellung 


mit einem jeder Konkurrenz die Spitze bietenden 


Senſations⸗Weltſtadt⸗Spielplan! ! 


Roberti eine Stätte des Sports! 
Ein Marſtall edelſter Raſſenpferde! 


eine Zuſammenſtellung alles deſſen, 


8 was 5 Erdteile bieten. 252 


„Roberti⸗Rieſenſchau“ 


iſt nicht mit den ſonſtigen reiſenden Unternehmen zu ver⸗ 
gleichen, denn ein Beſtand der edelſten Raſſenpferde, ganze 


Elefanten⸗ und Kamelherden, dreſſierte Löwen, 


Drome⸗ 


dare, ſowie ein auserleſenes Perſonal von etwa 100 Per⸗ 
ſonen ſtempeln das Unternehmen ſchon zu den größten 
und leiſtungsfähigſten. 


Jeder überzeuge ſich ſchon bei der Ankunft von 


Rieſenſchau 
Neuzeit. 


FRoberti 
Roberti 
Roberti 
Roberti 
Nobert 
RNoberti 


= dem koſtbaren Tierbeſtand. 


bildet den Triumph der 


Wel iſt die leiſtungsfähigſte der 


ehr bietet in jeder Nummer eitte 
Weltattraktion. 


Spie en bietet jeder Konkurrenz die 
itze 


Rieſenſchau bietet in jeder Vorſtellung = 
22 Attraktionen. un 
Rieſenſchau bietet in jeder Vorſtellung 
einen neuen Spielplan. 5 


Phänomenale Araber, indiſche 
Fakire u. Derwiſche, Beduinen. 


Roberki⸗Rieſenſchan iſt überall das Stadtgespräch 


„Ausverkauft“ überall die Parole, 


darum beſorgen Sie ſich ſchon rechtzeitig Ihre Eintritts⸗ 
karte, ſonſt finden Sie keinen Einlaß. 


Der alleinige Kartenverkauf Ni 
in dem Zigarrengeſchüft Glückmann Kaliski, & 
Artushof. 


5 Bil der Plütze: Loge 3 Ml., Gherciig num. 1 


M. 1. Paß 130 


June Bunte Bühne. 


C ) 0 M. abe Lu unn, 5 


Ml., 2. Plat 1 ME, 


hape Senne 
Theater⸗Vorſtellung. 


“Heute, 79050 Seritag, ſowie täglich ug 
Uhr abends im 


d Pürgergarten, 880 Sulmer Choufee if, 


Eintritt frei. 


Sonntag den 15. Auli ABIT: 


in der 2 der Grauen Schweſiern, 
Seglerſtraße 9, 


llutholiſcher Taub⸗ 
fturmen » Gnktesdienft, 


Um 19 Uhr: hl. Beichte, um 9 Uhr: 
hl. Meſſe, um 1,10 Uhr: Predigt. 
Gollnick, Piarrer. 


Gemoinſchaft für eee 
Cheiuen zan, Baderſtr. 28, Hof⸗Eingang. 

Evangel.⸗Verſamml. ſed. Sonntag und 
Feiertag nachm. 41], Uhr. Bibelſtunden 
jed. Dienstag u. Donnerstag abds. 8], Uhr. 
Thorner cb lech. Bfauteenzvereln. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtraße 4 Eingang Gerſtenſtraße. 
Jedermann willkommen. 


She ncht Verein junger N junger Männer. 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten u. 


junge Leute. 
. In der Nacht zum 4. Juli 
ſind mir drei ſchwarzpunte 


Stärken, (Kuhkälber) don der Weide 
verſchwunden. Nachricht erbittet 
a Trojaner, Gurske, 
oft Roßgarken Kr. Thorn. 

eſunden eine Taſche mit 

Sparbüchern auf dem Wege 

von Schirpitz nach Thorn. Bitte aan 
bo Wehrmann 9 Fuhr 

auf dem Kaſernenhofe Feld⸗Art. Regt 81. 


Reſerv. Platz 20 Pf. Bei ungünſt. Witterung im Saal. 


Verloren 


wurde ein Portemonnaie mit 20 Mk. 
und Fleiſchkarten von einer armen Witwe 
Der ehrliche Finder erhält Belohnung. 

Rogozinski, Jakobsvorſtadt, Schulſteig 2. 


Die Nummer 


209 


der e Jahrgang 1916, 
kauft zurü 


die Gefchäftsftelt. 


Täglicher Kalender, 


= = 

A = 

1 8228 re 

1017 3 3 3 3 3 
5 5 3 3 3 8 
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Hierzu zweites Blatt. 1 
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Thorn, Sonnabend den 14. Juli 0 l. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zwangsweiſe Verwaltung franzöſiſcher Unter: 
nehmungen. 

2 Eine Bundesratsverordnung vom 12. Juli er⸗ 
klärt neue bisher ergangene Verordnungen, die ſich 
auf die zwangsweiſe Verwaltung fvanzöſiſcher 
Unternehmungen, jowie auf die Liquidation bri⸗ 
tiſcher Unternehmungen beziehen, auch auf das 
Vermögen ſolcher Perſonen für anwendbar, die 
wegen Landesflucht der deutſchen Staatsangehö⸗ 

rigkeit verluſtig erklärt worden ſind. 


Wegen der Zuſtände in Elſaß⸗Lothringen 
hatten die Reichstagsabgeordneten Böhle (Soz.), 
Fehrenbach (Ztr.), Hauß (Elſäſſer) und Wendel 
(Soz.) mit Oberſt von Wrisberg und einem ande: 
ren Vertreter des Kriegsminiſteriums eine längere 
Anterredung. Bei der Beſprechung, die ſich haupt⸗ 
ſächlich um die Schutzhaftfrage und die Sprachen⸗ 
verfügungen drehte, wurde in wichtigen Punkten 
Einigkeit erzielt und die Prüfung und möglichſt: 
1 der vorgebrachten Beſchwerden zuge⸗ 
agt. 

Die Görlitzer Griechen. 

Die Stadt Görlitz beherbergt bekanntlich ſeit 
Oktober 1916 das vierte griechiſche Armeekorps. 
Die in Görlitz untergebrachten Griechen werden, 
nachdem die bisher noch beſtehenden politiſchen 
Hemmungen geſchwunden find, aus freien Stücken 
ihre Arbeitskraft in den Dienſt der deutſchen 
Landwirtſchaft und des deutſchen Gewerbes ſtellen. 

Die öſterreichiſche Militärgerichtsbarkeit. 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine Ver⸗ 
ordnung des Geſamtminiſteriums, wonach gemäß 
dem Beſchluß des Abgeordnetenhauſes die kaiſer⸗ 
lichen Verordnungen über zeitweilige Anterſtel⸗ 
lung der Zivilperſonen unter die Militärgerichts⸗ 
barkeit außer Wirkſamkeit geſetzt werden. Die Ver⸗ 
ordnung tritt mit dem Tag der Kundmachung in⸗ 
kraft. i 

Milderung der Zenſur in Ungarn. 

Durch einen Erlaß des Juſtizminiſters werden 
die bisherigen Zenſurvorſchriften weſentlich gemil⸗ 
dert. Der Miniſter wünſcht. daß nur diejenigen 
Schranken die Freiheit der Preſſe hemmen, die 
durch die Intereſſen der Kriegführung einſchließlich 
auswärtige Politik, Kriegszielerörterungen und 
Volksernährung unbedingt geboten ſind. Kritik 
der inneren Politit, namentlich auf Verfügungen 
der Regierung ſollen volle Freiheit genießen. 
Schließlich hat der Miniſter die Vorzenſur über 
eine Anzahl von Blättern aufgehoben. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident zue deutſchen 

Kriſe. 

Wie „Progres de Lyon“ aus Paris meldet, 
meſſe man in dort gut unterrichteten Kreiſen dem 
u 


am Mittwoch abgehaltenen außerordentlichen Mi- 
niſterrate höchſte Bedeutung bei. 
beſchäftigte ſich der Miniſterrat mit der durch die 
Kriſe in Deutſchland hervorgerufenen Lage ſowie 
mit der Antwort der deutſchen ſozialiſtiſchen Min⸗ 
derheit auf den Stockholmer Fragebogen. 


Eine neue engliſche Völkerrechtsverletzung. 

Reuter meldet aus dem engliſchen Unter⸗ 
hauſe: In Beantwortung einer Anfrage über die 
eingeborenen Arbeiter in Oſtafrika führte der Un⸗ 
terſtaatsſekretär des Krieges Macpherſon aus: 
Das engliſche Verfahren, Arbeiter zu erhalten, 
ſorgt für Erſatz in dem Schutzgebiete und in dem 
Teil Deutſchoſtafrikas, der ſich unter Zivilverwal⸗ 
tung befindet, durch erfahrene Zivilbeamte, die ſich 
des Anſehens der Häuptlinge und Vorarbeiter be⸗ 
dienen. In dem Gebiet, wo gegenwärtig militä⸗ 
riſche Operationen ſtattfinden, ſind in gewiſſem 
Umfange Arbeiter durch den Verpflegungs⸗ und 
Transportdienſt der Armee eingeſtellt worden, aber 
öfter durch Vermittlung von beſonderen zivilen 
und politiſchen Beamten, die den Heeresabteilun⸗ 
gen beigegeben ſind. Bei der Bezahlung wird we⸗ 
ſentlich Rückſicht auf die Gebräuche des Landes ge⸗ 
nommen. Es werden gute Lebensmittelvationen 
ausgegeben und für Kleidung und Ausrüſtung 
geſorgt. Beſondere Aufmerkſamkeit wird der re⸗ 
gelmäßigen Erholung des Perſonals geſchenkt. In 
vielen Fällen werden Arbeiter nur für kurze Zeit 
angenommen, aber im Allgemeinen werden ſie, 
und in erſter Linie Träger, die tatſächlich die 
kämpfenden Truppen begleiten und bei denen Dis⸗ 
ziplin ſehr notwendig und Erfahrung wünſchens⸗ 
wert iſt, für die Dauer der Feindſeligkeiten an⸗ 
genommen. Macpherſon fügte hinzu: Die deut⸗ 
ſche Art zu verfahren, war eine gewaltſame Aus⸗ 
hebung der Dorfbewohner und ein Zuſammenketten 
von Männern, Weibern und Kindern für den 
Transport und die Arbeit. Die Bezahlung war 
entweder gleich Null oder wurde größtenteils in 
wertloſen Zeichen geleiſtet, und diejenigen, welche 
am Wege fielen, wurden ihrem Schickſal über⸗ 
laſſen. Das ganze Syſtem wird als äußerſt brutal 
geſchildert. y 

Nach dieſem etwas unklaren Reuterſchen Be⸗ 
richt gibt der engliſche Unterſtaatsſekretär des 
Krieges offen zu, daß die Briten im Kampf gegen 
unſere Schutztruppe deutſche Eingeborene des be⸗ 
ſetzten Gebietes für den Verpflegungs⸗ und Trans⸗ 
portdienſt der feindlichen Armee verwenden. Dieſe 
Verwendung widerſpricht allem Völkerrecht, denn 
die Grundſätze der Haager Landkriegsordnung ſind 
natürlich nicht nur für die Kriegführung hier in 
Europa maßgebend, ſondern auch für den Kolo⸗ 
nialkrieg. Was Macpherſon über die deutſche 
Art der Behandlung der Eingeborenen ſagt, iſt 
frei erfunden. Es widerſprechen ihm die Berichte 
neutraler Augenzeugen, es widerlegt ihn vor 


Wie verlautet, 


allem die Tatſache, daß ein nicht unbeträchtlicher 
Teil Deutſchoſtafrikas allen Anſtrengungen der 
feindlichen Maſſenaufgebote zum Trotz heute noch 
gehalten wird, eine Tatſache, die garnicht möglich 
wäre, hätte unſere Schutztruppe nicht einen Rück⸗ 
halt in der Eingeborenenbevölkerung. 


Wahlerfolg der Sinn⸗Feiner. 

Bei der Ergänzungswahl in Eaſt Clare 
(Irland) iſt der Kandidat der Sinn⸗Feiner de 
Valera mit 5010 Stimmen gewählt worden. Der 
Nationaliſt Lynch erhielt 2035 Stimmen. — Bei 
faſt allen Neuwahlen haben die revolutionären 
Sinnfeiner die englandfreundlichen Nationaliſten 
Redmondſcher Färbung geſchlagen. 


Die dernokratiſche Partei in Spanien gibt nach. 

„Temps“ meldet aus Madrid: Nach einer lan⸗ 
gen Beſprechung mit Dato verzichtete Prieto auf 
das Projekt einer Zuſammenkunft aller demokra⸗ 
tiſchen Führer. Prieto erklärte in einer Note an 
die Preſſe, daß angeſichts der außergewöhnlichen 
Lage des Landes, der Aufhebung der Garantien 
und der Preſſezenſur er ſeine Befugniſſe als Füh⸗ 
rer der demokratiſche Partei nicht geltend machen 
wolle. Er werde ſolange in ſeiner Haltung be⸗ 
harren, als der Ausnahmezustand andauere und 


man Erörterungen über die Fragen, die das Land 
ſo tief erregten und in Sorge verſetzten, nicht ver⸗ 


öffentlichen könne. Nach dieſer Erklärung Prietos 
haben auch die liberalen Abgeordneten und Sena⸗ 
toren eine bereits einberufene Verſammlung auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben. 

Ruſſiſche Friedensbeſtrebungen. 

Der däniſche Abgeordnete für die Stockholmer 
Soßialiſtenkonferenz, Redakteur Borgbieg, telegra⸗ 
phierte ſeinem Blatte aus Stockholm, daß zwiſchen 
der ruſſiſchen Abordnung und dem ſkandinapiſch⸗ 
holländiſchen Komitee eine Einigung erzielt wor⸗ 
den ſei. Der ruſſiſche Arbeiter⸗ und Soldatenrat 
beruft eine internationale ſozialiſtiſche Friedens⸗ 
konferenz nach Stockholm zum Auguſt 1917, deren 
Tagesordnung ſein wird: Weltkrieg und Mittel 
zu ſeiner ſchnellen Beendigung. Der Aufruf zur 
Konferenz wird an die ſozialiſtiſchen Parteien 
aller Länder in deutſcher, ruſſiſcher, franzöſiſcher 
und engliſcher Sprache verſandt. Die ruſſiſchen Ab⸗ 
geſandten reiſen nun nach London, Paris und 
Rom, um die Sszialiſtenparteien der Entente 
perſönlich zur Friedenskonferenz einzuladen. 


Rußland demokratiſiert weiter. 


Im Hinblick auf die Amformung des Heeres 
nach demokratiſchen Grundſätzen hat die vorläufige 


Regierung laut Petersburger Telegraphen⸗Agentur 


beſchloſſen, bei jedem Oberkommando das Amt 
eines Militärkommiſſars der Regierung einzurich⸗ 
ten. Nichtsdeſtoweniger geht es in Rußland auch 
weiter darüber und darunter, trotz aller Demo⸗ 


Thorner Kriegsplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 
CXLVII. 

„Tauſend fleiß'ge Hände regen, helfen ſich im 
muntern Bund, und in freudigem Bewegen werden 
alle Kräfte kund.“ So preiſt Schiller den Segen 
901 Ordnung in der Friedenszeit. Aber auch der 
fm hat das deutſche Volk zu einem Bunde zu⸗ 

mmengeſchweißt, in dem ſich tauſend fleißige 
Dande regen. Sie regen ſich unmittelbar im Dienſte 
9 © Vaterlandes, wie es das Dienſtpflichtgeſetz dem 
auchttämpfer zur Pflicht macht; ſie regen ſich aber 
uch freiwillig. In dieſer Hinſicht tut auch Thorn 
ei Beſtes. Wollte man alles auf dieſem Gebiete 
duſammenfaſſen, jo gäbe das einen stattlichen Band 
horner Geſchichte. Daß unſere Bürgerſchaft keine 
1755 von Erlahmen zeigt, beweiſen ſchon allein die 

freulichen Ergebniſſe unſerer Wohltätigkeits⸗ 
deranſtaltungen. 


Doch wo viel Licht iſt, da iſt auch ſtarker 
15 en. Neben ſelbſtloſer Hingabe ans Vater⸗ 
auch und hochherziger Gebefteudigkeit macht ſich 
mal kraſſer Eigennutz bemerkbar. Wir haben dies⸗ 

wieder ein gutes Obſtjahr. Sobald aber die 
Berretung Höchſtpreiſe feſtſetzt, um die kaufende 
wie ng vor Übervorteilung zu ſchützen, bleiben 

auf Verabredung die Märkte leer. Das iſt ſehr 
ale nich, da jeder den Wert von Obſt und Ge⸗ 

* als Volksnahrungsmittel kennt. Angeſichts 
95 Ubelſtände ſieht ſich die Kommandantur 
5 Fl veranlaßt, mit energiſchen Maßnahmen 
= die Zurückhaltung von Obſt und Gemüſe zu 
nicht 5 Sollte die Beſchickung des Marktes ſich 
eine 5 ſſern, ſo wird eine militäriſche Aberntung, 
ef eſchlagnahme und der Verkauf zu den feſt⸗ 
im 2 Höchſtpreiſen ſtattfinden. Wir leben ja 

Lutherjahr. Da wäre den Erzeugern, die jo 
die 9 Verſtändnis für die Nöte des Volkes zeigen, 
1524 ktüre der Lutherſchen Schrift aus dem Jahre 
len. „Von Kaufhandlung und Wucher“ zu empfeh⸗ 
ſteige er große Reformator nennt die Preis⸗ 

rer, Fürkäufer und Monopoliſten öffentliche 


0 


Diebe, Räuber und Wucherer, die nicht wert ſeien, 
daß ſie Menſchen heißen. „Recht täte die weltliche 
Oberkeit, daß ſie ſolchen nähme alles, was ſie hätten, 
und trieben ſie zum Lande aus.“ „Aber darüber 
muß gleichwohl alle Welt ganz ausgeſogen werden, 
und alles Geld in ihren Schlauch ſinken und 
ſchwemmen. Wie ſollt das immer mögen göttlich 
und recht zugehen, daß ein Mann in ſo kurzer Zeit 
ſo reich werde, daß er Könige und Kaiſer aus⸗ 
kaufen mochte?“ — Bei dem damaligen Stand der 
Dinge hatte Luther allerdings weniger die einzel⸗ 
nen Erzeuger als die großen Handelshäuſer, beſon⸗ 
ders die Fugger und Welfer in Augsburg, im Auge. 
„Denn wer iſt ſo grob, daß er nicht ſiehet, wie die 
Geſellſchaften nicht anders ſind denn eitel rechte 
Monopolia? welche auch die weltliche heidniſche 
Rechte verbieten, als ein öffentlich ſchädlich Ding 
aller Welt: ich will des göttlichen Rechts und 
chriſtlichs Geſetz ſchweigen. Denn ſie haben alle 
Waar unter ihren Händen und machens damit, wie 
fie wollen, und treiben ohn alle Scheu die ob⸗ 
berührten Stuck, daß ſie ſteigern oder niedrigen nach 
ihrem Gefallen, und drucken und verderben alle ge⸗ 
ringen Kaufleute, gleichwie der Hecht die kleine 
Fiſch im Waſſer; gerade als wären ſie Herren über 
Gottes Kreaturen, und frei von allen Geſetzen des 
Glaubens und der Liebe.“ — Einer trage des andern 
Laſt! Möchte doch dies herrliche Bibelwort, das 
jetzt ſo oft von den Kanzeln verkündigt wird, in 
recht vielen Herzen lebendig werden! 

Wo viel Licht iſt, da iſt auch ſtarker Schatten! 
Das haben uns auch die Beratungen im deutſchen 
Hauptausſchuß bewieſen. Wir durften bisher auf 
unſere innerpolitiſche Lage während des Krieges 
mit Recht ſtolz ſein. Der frühere Parteihader war 
verſtummt, und der Reichstag war lange Zeit, von 
ganz geringfügigen Ausnahmen abgeſehen, ein 
Spiegelbild der Einheit des deutſchen Volkes, deſſen 
Siegeswille unerſchüttert iſt trotz aller Opfer und 
Entbehrungen. Das iſt nun anders geworden. 
Aber den ſogenannten „Scheidemann⸗Frieden“ hat 
ſich das deutſche Volk nicht ſonderlich aufgeregt. 
Man ſah in den Forderungen eine Anſicht von 


Leuten, die ſich in eine Idee verrannt hatten und 
gegen alle Vernunftgründe blind und taub ſind. 
Nun iſt aber von einer Seite, von der man es nicht 
erwartet hatte, ein Vorſtoß für einen Frieden ohne 
Annexionen und ohne Entſchädigungen unter⸗ 
nommen worden. Da dieſe Forderung im Wider⸗ 
ſpruch mit der überwiegenden Mehrheit des deut⸗ 
ſchen Volkes ſteht, ſo iſt eine große Beunruhigung 
in weite Kreiſe der Bevölkerung hineingetragen 
und eine verworrene innere Lage geſchaffen. Man 
fragt ſich unwillkürlich, ob eine Veranlaſſung zu 
dieſem Schritte vorlag, der unſere Feinde mit neuer 
Hoffnung erfüllen muß. Haben wir etwa dieſen 
ſchrecklichen Krieg angezettelt, und ſind wir für die 
Opfer verantwortlich? Die in Belgien aufgefun⸗ 
denen Dokumente genügen, um die Urheber vor dem 
Richterſtuhl der Weltgeſchichte zu brandmarken. 
Warum zögert Ribot mit der Veröffentlichung der 
Verträge mit Rußland, die er ſo ſtolz angekündigt 
hat? Iſt etwa die Kriegslage derartig, daß wir 
den Feinden, die noch heute Deutſchlands Zerſtücke⸗ 
lung und ewige Knechtung als ihr Kriegsziel be⸗ 
zeichnen, in einer ſolchen Weiſe entgegenkommen 
müſſen? Die mit ſo großem Pomp angekündigte 
Offenſive im Weſten iſt kläglich geſcheitert, darüber 
iſt man ſich in Paris und London am wenigſten 
unklar; daher die Vertröſtung der Völker auf die 
amerikaniſche Hilfe und die bange Furcht vor einer 
deutſchen Gegenoffenſive. Der italieniſchen Offen⸗ 
ſive iſt eine ohnmachtartige Erſchöpfung gefolgt; 
im Blut erſticken auch die wütenden Angriffe der 
Ruſſen. Selbſt in Oſtafrika ſtehen trotz vielfacher 
Übermacht unſere Helden unbezwungen da. Sind 
wir zu Lande in ſieghafter Verteidigung und im 
Beſitze wertvoller Fauſtpfänder, ſo führen wir zur 
See einen Angriffskrieg, der die kühnſten Erwar⸗ 
tungen übertrifft. Die würgende Tätigkeit unſerer 
Tauchboote gegen unſeren Hauptfeind wird von 
engliſchen Zeitungen unumwunden zugegeben, nicht 
zum mindeſten von dem früheren Marineminiſter 
Churchill ſelber. Und trotzdem dieſe Schwarz⸗ 
ſeherei auf unſerer Seite! Aber das deutſche Volk 
glaubt glücklicherweiſe ſeinen Hindenburg, Luden⸗ 


kratiſierung. Nach Schilderungen finniſcher Zei⸗ 
tungen endete der Kampf zwiſchen finniſchen Bau: 
ern und ruſſiſchen Soldaten in Härmö mit einem 
Siege der Bauern. Dieſe warteten in Verſtecken, 
bis die Soldaten alle Munition verſchoſſen hatten, 
und ſtürzten ſich dann auf die Ruſſen, von denen 
über 50 verwundet oder getötet wurden. 
Serbiſche Verſchwörer. 

Der Londoner Korreſpondent des „Corriere della 
Sera“ meldet aufgrund offiziöſer ſerbiſcher Be⸗ 
richte den Vollzug des Todesurteils an drei höhe⸗ 
ren ſerbiſchen Offizieren in Saloniki. Dieſe 
Offiziere gehörten mit 40 anderen, die nach Biſerta 
verbracht wurden, zu jenem Kreis der Offiziers⸗ 
verſchwörer, dem ſchon König Alexander und Köni⸗ 
gin Draga zum Opfer fielen. Die diesmal unter 
dem Namen „Eintracht und Tod“ ſegelnde Geheim⸗ 
geſellſchaft bezweckte, das parlamentariſche Regime 
durch eine autokratiſche Militärherrſchaft zu er⸗ 
ſetzen. Die Verſchwörung habe ſich gegen den Mi⸗ 
niſterpräſidenten Paſitſch gerichtet, angeblich wegen 
ihrer blinden Ergebenheit für den Vierverband. 
Zur Entdeckung der Geheimgeſellſchaft und ihrer 
gerichtlichen Verfolgung führte ein Anſchlag gegen 
den Regenten. Anter den Augen des Generals 
Sarrail wurden drei Revolverſchüſſe auf den 
Prinzen abgeſchoſſen, die jedoch ihr Ziel verfehlten. 


Venizelos Kriegs vorbereitungen. 

Ein Mitarbeiter des „Cotriere d'Italia“ hatte 
eine Unterredung mit Jonnart, der u. a. erklärte 
Venizelos hoffe innerhalb dreier Monate den 
Alliierten ungefähr 10 Diviſionen zur Verfügung 
ſtellen zu können. (2) Der Zweck ſeiner Reiſe 
nach Paris und London ſei, für Griechenland eine 
Anleihe aufzunehmen, an der ſich auch Amerika 
beteiligen ſolle, denn die finanzielle Lage Griechen⸗ 
lands und ſeine Verſorgung ſeien durch die lange 
Blockade geſchwächt. 

Der Bürgerkrieg in Ching. 

Das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet aus» 
London, daß republikaniſche Truppen Peking um⸗ 
zingelt halten, aber nicht beabſichtigen, einzumar⸗ 
ſchieren. Die Geſamdten der fremden Mächte ver⸗ 
ſuchen die Unterwerfung der noch in Peking an⸗ 
weſenden Anhänger des Kaiſers ohne Blutver⸗ 
gießen durchzuſetzen. Tſchanghſun iſt bereit ſich zu 
ergeben, wenn ihm Leben und Habe zugeſichert 
wird. Die monarchiſtiſchen Miniſter der Finan⸗ 
zen und des Krieges verſuchten aus Peking zu 
flüchten, wurden aber in Fengtai verhaftet. 

Ein Lebenszeichen von Gerard. 

Wie „Matin“ aus Newyork meldet, „habe der 
frühere amerikaniſche Botſchafter in Berlin Gerard 
ſeinen Rücktritt aus dem diplomatiſchen Dienſt 
eingereicht. Er würde ſich ins Zivilleben zurück⸗ 
ziehen. N 
— 


dorff, Stein und Capelle mehr als einem Erz⸗ 


berger. Man verſteht den Zorn der „Deutſchen 
Zeitung“, wenn ſie ſagt: „Wenn der Reichstag den 
Siegeswillen des deutſchen Volkes mit ſeinen Hän⸗ 
den erwürgen will, wenn er die Werke Hindenburgs 
und Ludendorffs vernichten will, wenn er die An⸗ 
fähigkeit in allen politiſchen Dingen zum Grundſatz 
erklären will, dann muß er den Spuren Erzbergers 
folgen. Niemals war er weniger die Vertretung 
des deutſchen Volkes, als da er etwa ein ſolches 


Schandmal in der deutſchen, ja in der Welt⸗ 


geſchichte aufrichtet.“ ö 

Nun können die Leute, die ſich nach dem 
Frieden ohne Annexionen und Entſchädigungen 
ſehnen, die Ernährungsfrage als Haupttrumpf aus⸗ 
ſpielen. Dieſe Schwierigkeiten ſind jedem bekannt, 
aber wir können doch wohl ſagen, daß wir das 
Schlimmſte bereits überwunden haben, nämlich ein 
Jahr mit einer Kartoffel⸗Mißernte. Die neue 
Ernte ſteht vor der Tür. Auf leichtem Boden ift 
mit dem Schnitt von Roggen und Wintergerfte 
ſchon begonnen worden. Das längere Zeit anhal⸗ 
tende trockene Wetter hat die früher gehegten Be⸗ 
fürchtungen wegen Verſpätung der Ernte hinfällig 
gemacht. Die jetzige Feuchtigkeit ſorgt dafür, daß 
auch ſpäter beſtellte Felder ſich zuſehends erholen. 
Abgeſehen von ganz ſandigen Gegenden, lauten die 
Saatenſtandsberichte durchweg ſehr befriedigend. 
Beſonders verſprechen die Kartoffeln eine vorzüg⸗ 
liche Ernte. Alſo haben wir auch hier keinen 
Grund zum Verzagen. Wer einem Erzbergerſchen 
Frieden das Wort redet, arbeitet für unſere Feinde. 
Es gehört eine völlige Verkennung unſerer Feinde 
dazu, um nach einem ſolchen Frieden von einer 
langen Friedensära zu träumen. Es ſcheint, als 
wenn wir die Sentimentalität noch lange nicht ver⸗ 
lernt haben. Aber der geſunde Sinn des deutſchen 
Volkes wird einen ſolchen Frieden ablehnen, wozu 
es freilich einer ſtarken Führung bedarf. Es wird 
mit jenem vom Parteigezänk ſeiner Genoſſen ange⸗ 
widerten Sozialdemokraten erklären: „Ich gehe zu 
Hindenburg!“ 


Deutſches Reich. 
; Berlin, 12. Juli 1917. 

— Ihre Mapfeſtät die Kaiferin hat geftern den 
Präfidenten des Kriegsernährungsamtes von Ba⸗ 
tockt und den Leiter der Reichsſtelle für Gemüſe 
und Obſt, Oberregierungsrat von Tilly zum Vor⸗ 
trag empfangen. i ü 

— Der Herzog von Braunſchweig traf geſtern 
Abend 6,15 Uhr mit Familie auf dem Potsdamer 
Bahnhof ein und wurde dort von der Kaiſerin 
empfangen. Die Herrſchaften fuhren im Auto, 
von der Bevölkerung freudig begrüßt, nach dem 
Schloß Bellevue, wo fie einige Zeit Aufenthalt 
nehmen wollen, um dann mit den herzoglichen 
Kindern ein Seebad aufzuſuchen. 
L Geheimrat Wilhelm Nernſt, der bekannte 
aus Brieſen gebürtige Berliner Chemiker, hat jetzt 


ſeinen zweiten Sohn in dieſem Kriege verloren. 


Leutnant Guften Nernſt iſt in einem Luftkampfe, 
21 Jahre alt, gefallen. 

— Der polniſch⸗ſozialiſtiſche Abgeordnete 
Dasczynski, Mitglied des öſterreichiſchen Abgeord⸗ 


netenhaufes, iſt auf ſeiner Nückreiſe von Stochholm 


in Berlin eingetroffen und erſchien Dienstag im 
Reichstagsgebäude, wo er mit Mitgliedern der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Reichstagsfraktion konferierte. 
— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: der Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung über zwangsweiſe Verwaltung und Li⸗ 
quidation des inländiſchen Vermögens landesflüch⸗ 
tiger Perſonen, der Entwurf und Ausführungs⸗ 
beftimmungen zum Kohlenſteuergeſetz vom 8. April 
1917, der Entwurf einer Bekanntmachung über die 
Beſetzung der Gewerbegerichte, der Kaufmanns⸗ 
gerichte und der Innungsſchiedsgerichte während 
des Krieges, der Entwurf einer Verordnung über 
Auskunftspflicht, der Entwurf einer Verord⸗ 
nung über den Verkehr mit Wild, der Entwurf 
einer Bekanntmachung über wiederkehrende 
öffentliche Laſten der Grundstücke, der Entwurf 
einer Bekanntmachung zur Ergänzung der Ver⸗ 
ordnung betreffend Liquidationen britiſcher Unter⸗ 
tanen und der Entwurf einer Verordnung betref⸗ 


fend Außerkursſetzung der 2⸗Mark⸗Stücke. 


— Durch Erlaß des Kultusminiſteriums auf⸗ 
grund allerhöchſter Ermächtigung iſt, wie der 
„Staatsanzeiger“ mitteilt, der Beginn des Winter⸗ 
ſemeſters bei den Landesuniverſitäten, der Abade⸗ 
mie in Braunſchweig und der Techniſchen Hochſchu⸗ 
len auf den 1. Oktober, das Ende auf den 2. Fe⸗ 
bruar feſtgeſetzt worden. 

— Der Nationalſtiftung ſind letzthin wiederum 
durch letztwillige Verfügungen größere Vermächt⸗ 
niſſe zugefallen. Zum Gedächtnis ihrer für das 
Vaterland gefallenen Söhne wurden der National⸗ 
ſtiftung teſtamentariſch zugeführt von dem ver⸗ 
ſtorbenen Geheimen Kommenzienrat Oskar Blöd⸗ 
ner in Gotha rund 1% Millionen Mark, von 
Herrn Gerhard Julius Cords⸗Hamburg 500 000 
Mark und Fabrikbeſitzer Ernſt Tietze⸗Huben rund 


35 000 Mark. ö 


— Die Nachricht, Maximilian Harden ſei auf⸗ 
grund des Hilfsdienſtgeſetzes eingezogen worden, 
ift, wie die „Nationalztg.“ hört, unzutreffend. Tat⸗ 
ſache ſei allerdings, daß ein Geſuch Hardens als 
einziger Leiter der „Zukunft“ um Enthebung von 
der Hilfsdienſtpflicht vor ungefähr 2 Monaten ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden iſt Eine Einberufung 
haabe Harden jedoch nicht erhalten, 


Heer und Flotte. 


Uniform der Feldunterärzte. Durch Erlaß des 
Kriegsminiſters vom 9. d. Mis. it als Uniform 
für die Feldunterärzte und Feldunterveterinäre 
die der Unterärzte und Anterveterinäre vorgeſchrie⸗ 
ben worden; jedoch iſt zum Kragen und für die Ar⸗ 
melaufſchläge der Bluſe eine Einfaſſung aus Un⸗ 


teroffizierborte und am Kragen des Mantels eine 


5 Zentimeter lange ſchwarz⸗weiße Abzeichenborte 
zu tragen. Feldhilfsärzte und Feldhilfsveterinäre 
tragen die gleiche Uniform wie die Feldunter⸗ 
ärzte und Feldunterveterinäre, nur ſtatt der Schul⸗ 
terklappen die Achſelſtücke der Aſſiſtenzärzte und 
Veterinäre. 
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Fürſorge für Uriegsgefangene. 
Der Bundes rat beſchloß in ſeiner Sitzung vom 

5. Juli ein Geſetz über Fürſorge für Kriegsgefan⸗ 

gene. Es wird darin beſtimmt, daß Geſundheits⸗ 

störungen, welche deutſche Militärperſonen oder 
andere unter die deutſche Militärverſorgungsgeſetze 
fallende Perſonen in feindlicher Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft erleiden, als Dienſtbeſchädigungen gelten, 
wenn ſie infolge von Arbeiten, zu denen die be⸗ 
zeichneten Perſonen verwendet werden, oder durch 
einen Unfall während der Verrichtung ſolcher Ars 
beiten eingetreten oder wenn ſie durch die der 

Kriegsgefangenſchaft eigentümlichen Berhältniſſe 

verurſacht oder verſchlimmert worden find. Feind⸗ 

liche Militärperſonen oder ihnen gleichgeſtellte Per⸗ 
ſonen, die in deutſcher Gefangenſchaft eine Ge⸗ 


ſundheitsſtörung erleiden, erhalten, ſolange ſie ſich 


in der Gewalt einer deutſchen Militärverwaltung 
befinden, ebenfalls eine angemeſſene Fürſorge. 
Dieſe grundſätzliche Regelung ergab ſich aus der 
Notwendigkeit, daß in manchen der feindlichen 
Staaten die dort feſtgehaltenen deutſchen Kriegs⸗ 
gefangenen infolge der gegen fie ausgeübten Be⸗ 
handlung zahlreichen und erheblichen Geſundheits⸗ 
ſtörungen unterliegen, ferner weil die Kriegsge⸗ 
fangenen entſprechend völkerrechtlicher Verein⸗ 
barung in allen Staaten als Arbeiter in land⸗ 


Mi . 


— 


der Marine. 


t der e 


Der Auf des Admiral ſtabe⸗ 


Gap 2 e. A. 92 


& 
LERNENS ENTE FRAEERUPTEIRTENIGRUEIKKLLUIGR 


an Kanne 
C=. 


A, . U -e, A 


RAT 


ji 
I 


1 


wirtſchaftlichen und induſtriellen Betrieben beſchäf⸗ 
tigt werden, und deshalb Betriebsunfällen ausge⸗ 
ſetzt find.. . Von einer Ausdehnung der deutſchen 
Arbeiterverſicherung auf die feindlichen Kriegsge⸗ 
fangenen ſelbſt konnte ſelbſtverſtändlich keine Rede 
ſein. Sie werden, ſo lange ſie in deutſcher Ge⸗ 
walt ſind, durch die deutſche Militärverwaltung 
angemeſſen verſorgt. — Das Geſetz hat rückwir⸗ 
kende Kraft bis zurzeit des Kriegsbeginns, mit 
Ausnahme der Beſtimmungen über die Heran⸗ 
ziehung der Unternehmer zu Beiträgen, wo es nur 
bis zum Beginn des Jahres 1917 zurückwirkt. — 
Der Geſetzentwurf ift ſoeben dem Reichstag zuge⸗ 
gangen. 


Ernährungsfragen. 

öffentliche Bewirtſchaftung der Gemüſekonſerven. 

Das geſamte Büchſen⸗ und Salzgemüſe aus der 
bevorſtehenden Ernte wird öffentlich bewirtſchaftet 
werden. Demnach ift der Abſatz und Verſand von 
Gemüſekonſerven und Faßgemüſen verboten. Ge 
wohl der Abſatz wie auch der Verſand iſt nur zuläſ⸗ 
fig mit Genehmigung der Gemüſekonſerven⸗Kriegs⸗ 
geſellſchaft in Braunſchweig. Auch der Verſand 
wird nur erlaubt werden zur Verfügung der 
Kommunmalverbände. 


Die Noggenernte in der Mark 

iſt im vollen Gange. Sie übertrifft im allgemei⸗ 
nen die Erwartungen. Das Korn iſt reif, trocken 
und klebereich. Hier und da wurde ſchon Probe 
gedroſchen und ſogar gebacken. Das Mehl war 
weißer als das vorjährige und ließ ſich gut ver⸗ 
backen. Die Erträge blieben aber vielfach hinter 
den vorjährigen etwas zurück, nur in den Niede⸗ 
rungen, und dort, wo reichliche Niederſchläge, Ge⸗ 
witter ufw. in die Erſcheimeng traten, find die 
Erträge beſſer. 


Beſchlagnahmte Schleichhandels waren. 
Beamte des Kriegswucheramtes nahmen eine 
größere Anzahl von Schleichhändlern auf den 
Berliner Bahnhöfen feſt und nahmen ihnen 
folgende Warenmengen ab: 31 Zentner Fleiſch, 
Wurſt und Speck, drei Zentner Hülſenfrüchte, 461 
Mandeln (6915 Stück) Eier, 163 Fbaſchen Speiſebl, 
200 Büchſen Konſerven, 4 Zentner Butter, 3 Zent⸗ 
ner Käſe, 3 Zentner Geflügel, 1% Zentner Mehl, 
größere Poſten Zucker und Kaffee, 2000 Stück La⸗ 
nolinſeife und 1 Kiſte anderer Toilettenſeife. 


Kein „Kriegsmus“ im nächſten Winter. 

Die Reichsſtelle für Gemüfe und Obſt hat ſich 
infolge der ſchlechten Erfahrungen mit dem durch 
Zuſatz von Kohlrüben „geſtreckten“ Kriegsmus 
entſchloſſen, für das kommende Wirtſchaftsjahr auf 
die Verwendung von Kohlrüben zur Marmeladen⸗ 
herſtellung vollſtändig zu verzichten. Es wird alſo 
kein „Kriegsmus“ in dem üblen Sinne mehr 


geben, wie es wohl alle Schichten der Bevölkerung NA 


leider bis in die letzte Zeit hinein kennen gelernt 
Haben. Im nächſten Winter wird es lediglich 
Kriegsmus geben, das aus mehreren Obſtſorten 
zuſammengekocht iſt — eine Herſtellungsart, die in 
vielen Haushaltungen ſchon im Frieden mit beſtem 
Erfolg angewendet worden iſt. 


Wein als Gegenſtand des täglichen Bedarfs. 
Nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts 
kann es keinem Zweifel unterliegen, daß auch für 


Wein die Beſtimmungen gegen übermäßige Preis⸗ 
ſteigerung gelten. Die Preisprüfungsſtellen wür⸗ 
den ausgiebige Gelegenheit zur Betätigung haben, 
wenn ſie ſich mit den Preiſen im Weinhandel be⸗ 
ſchäftigen wollten. Dieſe Preisſteigerungen, über 
die aus den verſchiedenſten Orten zahlreiche Kla⸗ 
gen vorliegen, überſchreiten unzweifelhaft in 
zahllofen Fällen jedes berechtigte Maß. Wenn 


heute für Weine, die bereits vor dem Kriege abge⸗ 


zogen waren, Kriegsauſſchläge von 50 bis 100 
v. H. auf den Friedenspreis erhoben werden, 
dann handelt es ſich nur um eine ſtrafbare Preis⸗ 
treiberei. 5 


Höchſtpreiſe für Gänſe. 

Wie ſchon mehrfach angekündigt, hat das 
Kriegsernährungsamt nunmehr Höchſtpreiſe für 
Gänſe feſtgeſetzt. Die Preiſe für Magergänſe ſind 
zeitlich geſtaffelt und erhöhen ſich beim Kauf vom 
Erzeuger (Züchter, Mäſter) von 16 Mark, im Juli 
auf 17 Mark, im Auguſt 18 und 19 Mark im 
September und ſpäter. Der Handel darf bis zu 
2 Mark Zuſchlag einſchließlich der Unkoſten ab 
Stall nehmen, ſodaß ſich der Erwerbspreis für den 
Mäſter auf 18 bezw. 19 und 21 Mark ſtellt. Dieſem 
Preiſe unterfallen auch ausländiſche Gänſe, insbe⸗ 
ſondere die polniſche Einfuhr. Die Preiſe für 
geſchlachtete Ware ſind mit 3,50 Mark für 1 Pfund 
feſtgeſetzt und erreichen mit den Handelszuſchlägen 
im Höchſtfalle 4,25 Mk. in Gemeinden über 100 000 
Einwohnern, 4 Mark in anderen Orten. Dieſe 
Höhe und Abſtufung war nötig, um insbeſondere 
den größeren Orten Gänſe zuzuführen. Sie be⸗ 
deutet gegen das Vorjahr eine ſtarke Preisein⸗ 
ſchränkung. Überdies iſt der Schlußſcheinzwang für 
den Gänſehandel vorgeſchrieben, der nur bei Liefe⸗ 
rung an den Verbragicher oder an ſtaatliche oder 
kommunale Abnahmeſtellen wegfällt. 


Zum Stand unferer Ernährung. 
Wie die „Köln. Zig.“ aus Berlin von berufener 
Stelle erfahren hat, läßt ſich heute ſchon mit Si⸗ 
cherheit ſagen, daß die diesjährige Ernte weſent⸗ 
lich beſſer ſein wird als die vorjährige. Der Kör⸗ 
nerertrag wird, wenn auch die Furcht niedriger 
ſteht, größer ſein. Die Frühkartoffeln dürften 
zwar durch die Trockenheit etwas gelitten haben; 
für die Entwicklung der Spätkartoffern wird je 
doch der jetzt eingetretene Regen ſehr günſtig ſein. 


Außerdem haben wir eine ethöhte Zufuhr aus 
Rumänien zu erwarten, die in den nächſten Tagen 
beginnen wird. b 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 11. Juli. gut Ziegenſchau) hat ſich 
heute eine gro Anzahl von Intereſſenten aus 
allen Teilen eſtpreußens und den Nachbar⸗ 
provinzen eingefunden. e Anfuhr der prächtiges 
Ziegenmaterial zeigenden Tiere begann um 7 Uhr, 
die Körung gegen 9 Uhr. Nicht nur eine große 

nzahl reinraſſiger Saanenziegen, ſondern Luc die 

ſogenannten Landziegen waren in vielen Stücken 
vertreten. Zur Mittagszeit und gegen Abend 
wurde den Ausſtellungsbeſuchern Gelegenheit ge⸗ 
boten, f von dem vorzüglichen Geſchmack des 
Ziegenfleiſches bei ſachgemäßet Zubereitung zu 
überzeugen. 


Pelplin, 11. au (Zum Gedächtnis des ver⸗ 
ewigten Generalvikars Scharmer) iſt die Errichtung 
einer Scharmer⸗Stiftung angeregt worden, deren 
Zinſen zu mildtätigen % 

lieder der katholiſchen 


rbeitervereine der Diözeſe 
Culm verteilt würden. 


wählt worden. 


blik. 


wecken an bedürftige Mit⸗ 


Danzig, 11. Juli. (Die Feld⸗ und Gartendieb⸗ 
ſtähle) mehren ſich hier in erſchreckender Weiſe. In 
der Nacht zum Sonntag ſuchten Diebe die Feld⸗ 
und Hausgärten von hieſigen Beſitzern in Guter⸗ 
herberge heim und entwendeten mehrere Zentner 
friſche Kartoffeln, die noch garnicht ausgewachſen 
waren. Rückſichtslos haben die Diebe die beiten 
Stauden in der Mitte ausgeriſſen und die Gärten 
und Felder arg verwüſtet. 

Karthaus, 11. Juli. (Beſtätigte Wahl.) Ant 
und Gemeindevorſteher Pieus iR bekanntlich zum 
Bürgermeiſter der Stadt Heide in Schleswig ge 
Dieſe Wahl wurde jetzt beſtätigt. 

g Danzig, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Die Ver⸗ 
teilung des Einmachezuckers an die hieſige Bepölke⸗ 
rung wird in den nächſten Tagen erfolgen. Die ur⸗ 
ſprünglich in Ausſicht genommene Menge von vier 
Pfund pro Kopf hat erhöht werden können, ſodaß 
ſechs Pfund zur Verteilung kommen werden. — 
Eine Erweiterung der Polizeiſtunde bis 11¼ Uhr 
ſtrebt der hieſige Gaſtwirteverein für die Sommer⸗ 
zeit an. Seine letzte Eingabe an den Regierungs⸗ 
präſidenten war vom Polizeipräſidenten befür⸗ 


wortet, aber trotzdem wurde ſie abgelehnt. — über 


die Kaffeepreiſe in den Reſtaurants und Kaffee⸗ 
häuſern Hl wiederholt Klage geführt worden. Der 
Magiſtrat trug ſich infolgedeſſen mit der Abſicht, 
für Kaffee in Taſſen Höchſtpreiſe feſtzufetzen. Der 
Verein der Gaſtwirte iſt ihm hierin zu vorgekommen 
und hat ſchon vor Monaten ſeinen Mitgliedern vor⸗ 
geſchrieben, in gewöhnlichen Lokalen 30 Pfg. und 
in Konzertlokglen 35 Pfg. für die Taſſe Kaffee zu 
nehmen. — Für 25jährige treue Dienſte beim Kom⸗ 
merzienrat Patſchke wurde die Stütze Minna Urban 
vom Deutſchen Gaſtwirteverband mit der goldenen 
Denkmünze ausgezeichnet. 

Pr. Holland, 11. Juli. (FJagdglück.) Im Hohen⸗ 
dorfer Forſt erlegte am Sonntag der Forſtverwalter 
Schulz einen Steinadler, der eine Flügelſpannung 
von 2,20 Meter hatte. ’ 

Königsberg, 19. Juli. (Die Einſtellung der 
Gagabgabe) beabſichtigte die Stadt von 2 bis 7 Uhr 
nachmittags. Das Gouvernement hat jedoch dieſe 
Gasſperre verboten. Nunmehr will der Magiſtrat 
eine Einſchränkung des Gasverbrauchs durch Ein⸗ 
führung eines Sperxpreiſes erzielen, der von der 
Stadtverordnetenverſammlung bereits einmal übe 
gelehnt worden iſt. 

—̃ — — . ——— — — ͤ —z ö 


| Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 14. Juli. 1916 Kämpfe im 
Weſten bei Pozieres⸗Longueval. 1915 Räumung 
von at ber fan die Ruſſen. 1914 Bewilligung 
der von der franzöſiſchen egierung geforderten 
Militärkredite. 1913 Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen mit Bulgarien ſeitens Rumäniens. 
1909 Ernennung Theobalds von Bethmann Holl⸗ 
weg zum deutſchen Reichskanzler. 1804 7 Park 
Krüger, ehemaliger Präſident der Transvaalrepu⸗ 
1902 Einſturz des Glockenturmes der Mar⸗ 
kuskirche zu Venedig. 1884 Prinz Adalbert, Sohn 
des deutſchen Kaiſerpaaxes. 1866 Treffen bei 


Aſchaffenburg. 1864 Hiſſung der öſterreichiſchen 
und preußiſf Fahne auf der Nordſpitze von 
Jütland. 1861 Attentat auf König Wilhelm I 


von Preußen zu Baden⸗Baden. 1798 Erſtürmung 
der Pariſer Baſtille. 


Thorn, 13. Juli 1917. 


— i e n am ev. Lehrer⸗ 
ſeminar.] In der vom 9. bis 12. Juli unter 
Vorſitz des Herrn Seminardirektors 7 abgehal⸗ 
tenen Reifeprüfung haben folgende Prüflinge be⸗ 
standen: Ernſt Jonas⸗Graudenz, Erich Seidlitz⸗ 
dee ene und Alfred Wagnitz⸗Siemon, Land⸗ 
reis Thorn. 

— (Gerichts ferien.) Wie alljährlich, ſo 
nehmen auch in A Jahre am 15 Ful im 
ganzen deutſchen Reiche die Gerichtsferien ihren 
Ep und dauern bis einſchließlich 15. September. 
Ferienſachen ſind Strafſachen, Arreſtſachen und die 
eine einſtweilige Verfügung betreffenden Sachen, 
Meß⸗ und Marktſachen, verſchiedene Streitigkeiten 
zwiſchen Vermietern und Mietern, ſowie Hen 
Dienſthertſchaft und Geſinde, Wechſelſachen, lich 
Baufachen, wenn über die Fortſetzung eines ange 
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und eine Tariferhöhung von 50 v. H. für die Klein⸗ 


fengenen Baues geſtritten wird. Auf das Mahn⸗ 
een. das Zwangsvollſtreckungsverfahren und 
as Konkursverfahren ſind die Gerichtsferien ohne 
Einfluß. 

— Eine Honigverteilungsſtelle) it], 
beim königlichen Landesamt für Gemüte und Dot 
in Berlin W. 57, Potsdamerſtraße 75, errichtet, 
welche die Aufgabe hat, den Honigbedarf der Kom⸗ 
munalverbände für Krankenanſtalten, Heilſtätten 
ulm. zu ſichern. Sie wird es verſuchen, durch Ver⸗ 
mittelung der Imkervereine Honig Bean 
im freien Verkehr ſich zu ſichern. te Ver⸗ 
ſuch nicht gelingen, ſo find Maßnahmen für die 
Zwangsahlieferung von Honig zu erwarten. 

— Die Kiebitze,) die im Februar als die 
erſten Zugvögel zu uns kommen, haben uns in 
dieſen Tagen — in dieſem Jahre zu einem außer⸗ 
gewöhnlich frühen Zeitpunkt — bereits wieder ver⸗ 
laſſen. Die Landleute bringen das mit der trode- 
15 Witterung in Zuſammenhang, da die Kiebitze 
ſich mit Vorliebe an feuchten, ſumpfigen Plätzen 
aufhalten. Die Kiebitze werden übrigens von Jahr 
zu Jahr immer ſeltener. Schuld daran iſt die Eier⸗ 
tauberei, die jährlich größeren Umfang annimmt. 
15 Pfennig Mindeſtpreis für die 


enbahn?) Dieſer 2 5 hielt in Berlin 
Verein Deutſcher traßenbahn⸗ 
und Kleinbahn⸗ Verwaltungen eine 
außerordentliche Verſammlung ab. Hierbei wurde 
einſtimmig folgender Beſchluß gefaßt: „Die wirt⸗ 
caftliche Notlage, in der ſich die Straßen⸗ und 
Kleinbahnen ſeit Kriegsbeginn befinden, hat ſich 
immer mehr verſchärft. Materialpreiſe und Ar⸗ 
beitslöhne ſind erheblich weiter geſtiegen. Eine 
Jerabminderung iſt im Kriege und in abſehbarer 
Zeit nach dem Kriege nicht erwarten. Der 
Mindeſtfahrpreis von 15 Pfg. file die Straßenbahn 
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bahnen ift daher das geringſte, was heute als Fahr⸗ 
preis verlangt werden muß, um die Betriebe lebens⸗ 
fähig zu erhalten.“ 


Uriegswirtſchaftliches. 
Unfere „teure“ 3. E. G. 
Der „Köln. Volksztg.“ wird von einem Auslän⸗ 
der geſchrieben, daß man in fehr erſtaunt 


"DT. 


nach Deutſchland eingeführten Waren fordert. Die 
Preiſe, welche von der 3. G. G. in .. bezahlt 
würden, ſeden zwar ein ſehr annehmbares Aequiva⸗ 


geringer, als die dann in Deutſchland geforderten 
Preiſe. Selbſt wenn man die hohen Transpork 


Hindenburg in Wien. 
R Beim Abſchied vom General der Infanterie Freiherrn von Arz. 
Er 3 . Vor einigen Tagen weilte unſer Generalfeld⸗] übernahme feiner Stellung im deutſchen Großen 
fi über die Preiſe, welche die Z. E. G. für die] marſchall von Hindenburg in Wien in Begleitung Genevalſtab abgeftattet hatte. Der Aufenthalt in 


des Erſten Generalquartiermeiſters, des Generals Wien war nur von kurzer Dauer, aber er gab un⸗ 
der Infanterde Ludendorff. Es handelte ſich ſerm Feldmarſchall doch Gelegenheit, wieder zu 


1 f f „us darum, den Beſuch zu erwidern, den der Chef des verſichern, daß unſer Bündnis nicht zu erſchüt⸗ 
ent für die Waren, aber gang umverhältnismäßig f. „ k. Generalſtabes der Infanterie von Arz nach tern ſei. 


der Reichenbergerſtraße. In der Schlegelſtraße # 
nahmen Beamte des Krieg⸗wucheramtes dem viel⸗ 
fach vorbeſtraften Fuhrhalter Ihloff zwei geſchlach⸗ 
tete und vier lebende Rinder ab. An der verbote⸗ 
nen Schlachtung waren beteiligt der Techniker 
Erich Menzel, der Chauffeur Otto Baumgart und 
der Händler Julius Maddee, die fämtlich feſtge⸗ 
nommen wurden. Wegen verbotener Schlachtung 
wurde der Schweinemäſter Wilhelm Kurzweg in 
Weißenſee, Charlottenburgerſtraße Nr. 78 feſtge⸗ 
nommen. Er hatte auf einem freien Platz am 
Wedding, der dem Hausbeſitzer Grimm gehört, ein 
Rind geſchlachtet und zerlegt. Das Fleiſch und 30 
lebende Schweine konnten beſchlagnahmt werden. 
(Für 18 000 Mark geſtohlenen Zucker 
verſch oben.) In einer Großhandlung in 
Neukölln nahm kürzlich ein Arbeiter Felix 
Schwartz eine Stellung als Aushilfskutſcher an. 
Als man ihm eine Ladung Zucker im Werte von 
18 000 Mark anvertraute, verſchwand er damit. 
Das Fuhrwerk wurde ſpäter leer auf der Straße 
gefunden. Schwartz wurde ermittelt und geſtand, 
daß er im Auftrage eines Kaufmanns Bruckmann 
aus der Steinmetzſtraße gehandelt habe. Brad 
mann verſchob die Ware an zehn Kaufleute, bei 
denen noch im ganzen zehn Zentner beschlagnahmt 
werden konnten. Der Dieb, deſſen Anſtifter und 
die Händler, die den Zucker aufkauften, werden ſich 
vor dem Strafrichter zu verantworten haben. ! 
(Schleichhandel auf dem Rittergut 
Düppel.) Auf dem dem Prinzen Leopold von 
Preußen gehörigen Rittergut Düppel #t der 
Schlächtermeiſter Hafeloff aus Teltow verhaften 
worden, als er eben 12 geſchlachtete Schweine ab⸗ 
holen wollte. Auch die Ortspolizei hat zwei Wil 
mersdorfer Einwohner feſtgenommen, die Düppe⸗ 
ler Schweine zum Preiſe von 320 Mark für den 
Zentner Schlachtgewicht zum Verkaufe anboten, 
während der Höchſtpreis nur 80 Mark beträgt. Die 
Schweine wurden der Lebensmittelſtelle in Niko⸗ 
lasſee übergeben. Der Adminiſtrator des prinz⸗ 
lichen Gutes, Herr von Eberſtein, befindet ſich 
auf einer Reiſe durch Weſtpreußen. — Um einen 
weiteren Schleichhandel auf dem Rittergut Düppel 
bei Zehlendorf zu verhindern, hat der Viehhan⸗ 
delsverband fämtliche Schweine auf dem Ritter⸗ 


koſten berückſichtigt, beſtehe doch zwiſchen den von 
der 3. E. G. in ... gezahlten und in Deutſch⸗ 
lang geforderten Preiſen ein großes Mißverhält⸗ 
nis. In . . . habe man allgemein den Eindruck, 
daß die Z. E. G. ſehr teuer arbeite. Der Auslän⸗ 
der jagt in feinem Schreiben wetter, dieſe Feſtſtel⸗ 
Tung ſei notwendig, um die . . Kaufleute vor 
dem Verdacht des Wuchers zu bewahren, der ent⸗ 
ſtehen kann, wenn mam die Preispolttit der 3. E. 


Mannigfaltiges. 


[Großfeuer) hat die Roſenthaler Mühlen⸗ 
werke bei Breslau zum größten Teil einge⸗ 
äſchert. Der Getreidevertuft iſt nur gering. 

(Beſchlagnahme großer Fleiſch⸗ und 
Wurſtvorräte in Berlin.) Das Kriegs⸗ 
wucheramt hat in Berlin eine Geſellſchaft von acht 
Kettenhändlern ermittelt, die 100 Zentner Schin⸗ 
ken und Speck zum Preiſe von 8,40 Mark für das 


Pfund verſchieben wollten. Die Ware, als deren 
Eigentümer ſich ein gewiſſer Friedrich Knapp be⸗ 
zeichnete, wurde auf einem Fabrikhof in Weißen⸗ 
ſee vorgefunden und beſchlagnahmt. Ein anderes 
Kettenhandelsgeſchäft, an dem 7 Perſonen betei⸗ 
ligt waren, konnte das Kriegswucheramt verhin⸗ 
dern, indem es für 50 000 Mark Leberwurſt in 
Dofen beſchlagnahmte, als deren Beier ſich ein 
Bankier Mehrdorf in Nikolasſee ausgegeben hatte. 
Die Ware lagerte in einem Speditionsgeſchäft in 


gut beſchlagnahmt und abgeholt. Wie verlautet, 
ſollen noch weitere Verhaftungen in der Ange⸗ 
legenheit bevorſtehen. 

(Eiſenbahnunglück.) Auf der Weſter⸗ 
waldbahn bei Altkirchen iſt ein Güterzug auf 
einen Perſonenzug in dem eingleiſtgen Ober⸗Er⸗ 
bacher Tunnel (Heſſen⸗Naſſau) aufgefahren. Ein 
Beamter iſt tot; fünfzehn Perſonen ſind verletzt. 
darunter ſieben ſchwer. 8 


G. in Deutſchland beobachtet. 


1 


Aͤtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Velanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


13. Juli 1917. 


Betriebsordnung für die fiskaliſchen 
Maſtenkrane an den Weichſelbrücken. 


W Die Betriebsordnun Er die fiskaliſchen Maſtenkrane an den 
eichſel⸗Brücken vom 29. März 1916 erfährt mit Giltigteit vom 
J. Juli d. Is. ab folgende e 
»Die Maſtenkrane an den n zu Thorn, Fordon, 
Graudenz und Münſterwalde dürfen nur von denjenigen Schiffen 
benutzt werden, die vor dem 1. Januar 1917 einen der obenge⸗ 
nannten Maſtenkrane in Anſpruch genommen haben. 
2. Bei der Anmeldung iſt der 15 letzten 5 anzugeben. 
5 Das Maſtenkranſchiff an der Eiſenbahnbrücke bei Münſterwalde 
wird nur einmal in der Woche und zwar Freitags deſten legen 
ea ſtecken. Die Benutzung des Kranſchiffes iſt mindeſtens vier 
age vorher von dem Schiffer an einer der in der Bekannt⸗ 
machung vom 29. März 1916 genannten Anmeldeſtellen anzumelden. 


Danzig den 25. Juni 1917. 


der Iherpräfident der Provinz Westpreußen 


(Weichſelſtrombauverwaltung). 


Vorſtehendes wird hiermit zur Kenntnis gebracht. 
Thorn den 11. Juli 1917. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
. 
Viehſenchenpolizeiliche Anordnung. 


Unter Abä 4 25 

5 änderung meiner viehſeuchenpolizeilichen Anordnun 

Lade Juni 1913 (Amtsblatt 1918 S. 193 EN und under 

S. 584. 35 derjenigen vom 22. November 1916 (Amtsblatt 1916 

dom 23 Ziffer 947) wird aufgrund des 8 7 des Viehſeuchengeſetzes 

ſters ii uni 1909 (NR.⸗G.⸗Bl. S. 519) mit Genehmigung des Mini⸗ 
r Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes beſtimmt: 


. 8 1. 4 1 1 

bi eine Grenzperkehr mit Geflügel (Gänſe, Enten, Haus- 

Sander engt Perch ner und Truthühner) mit dem Federal, 

für den ment arſchau (Einführung von Mengen unter 100 Stück 

Weiteres berge beirier der Bewohner der Grenzkreiſe) iſt bis auf 
i oten. i 


unterliegen den 


Zuwi . 
Strafbef iderhandlungen gegen dieſe Anordnun 
bis 77 des Wiehſeuchengeſehes vom 26. 


Juni eſtimmungen der 88 74 
ni 1909 (R⸗G.⸗Bl. 8.818). 
f 8. 

Dieſe Anordnung tritt ſofarf inkraft. 
arienwerder den 10. Juli 1917, 


Der Regierungspräſident. 


. 


\ Vorſtahendes wird hiermit zur Kenntnis gebracht. 
rn den 12. Juli 1917. \ 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Für die Zeit vom 16. Juli bis zum 28. Juli 1917 werden 
gegen Lebensmittelkarten verabfolgt: 2: 
auf die Abſchnitte Nr. 20 und 21: je 125 Gramm Nährmittel (Graupe, 

N Grütze, Gries, Flocken un 
Nudeln oder je 6 Portionen 
Eſſen im Kriegsſpeiſehaus), 
en Nr. 22 125 Gramm Erbsmehl, 
Abſchnitt Nr. 23 1 


17 


Abſchnitt Nr. 24 L P. Seu, 
„ Abschnitt Nr. 25 . Abb. Latgonn, 


„ Abſchnitt Nr. 26 ½ Pfd. Kartoffel⸗ oder Gemüſe⸗ 


ſuppe oder 1 Würfel Maggi⸗ 
uppe, 
„ Abſchnitt Nr. 27 3 Heine marinierte Heringe, 
„ zwei Abſchnitte Nr. 27 
kondenſ. Milch oder 1 Flaſche 
7 
auf das Mittelſtück der Reichs⸗ 
fleiſchkarte für Kinder, welche für 
die Zeit vom 17. Juni bis 14. Juli 
giltig war 1 Tafel Schokolade. 
Alle hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 28. Juli 
1917 ihre Giltigkeit. 
Die an den einzelnen Wochentagen zum Einkauf berechtigten 
Farben bleiben unverändert. a 
Bezugs⸗ und Quittungsabſchnitt gelten als eine Marke und & 
zuſammenhängend, abgetrennt von der Lebensmittelkarte bei Ein⸗ 
käufen abzugeben. In den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen iſt der Brot⸗ 
kartenausweis mitzubringen. ; . 
Kriegsmus, Marmelade, Syrup und Kunſthonig iſt außer in den 
Städt. erkaufsſtellen in den nachſtehend bezeichneten Geſchäften 


erhältlich: 

Innenſtadt. 
Heymann Cohn, Schillerſtr. L. Dammann & Kordes, Altſt. Markt 
Hermann Dann Nachf., Gerechteſtr. Oswald Gehrke Nachf., Culmerſtr. 
A. Kirmes, Bacheſtr. . E. Szyminski, Windſtr. 
V. Trafas, Friedrichſtr. M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 


Mocker. 
Hohmann, Graudenzerſtr. Kruner, Lindenſtr. 


A. Wichert, Bergſtr. 
Bromberger Vorſtadt. 
Carl Ludwig, Schul ſtr. Steinborn, Mellienſtr. 
: Jakobsvorſtadt. 
Windmüller, Schlachthausſtr. Bartel, Leibitſcherſtr. 
Culmer Vorſtadt. 


Nadtke, Culmer Chauſſee Emilie Schulz, Culmer Chauffee. 
Thorn den 12. Juli 1917. 
Der Magiſtrat. 

Die Ausgabe der Kartoffelmar⸗ 
Kartoffeln. ten erfolgt in der bisherigen Weile 
e e . 
Ai Bäcker und Brothändler fin 
nicht 91 5 e verpflichtet, Brot gegen entſpre⸗ 
können von Montag, den 9. d. Mis. n geen ae 3 
te folgen und dieſe wie die Brot- 
von Kartoffelmarken r der Abrechnungsſtelle ein⸗ 
zureichen. 5 
100 Gramm Brot für jedes nd] Thorn den 7. Juli 1917. 
Kartoffeln We werde. EN Der Magiſtrat. 


Pfd. Kriegsmus oder Süd⸗ 


1 Büch te Sardinen oder 1 Büchſe 


| Mahmud gegen Sehensmittelarten. rotzuazmarken, Eiermarken, KRartofelmarten. 


1. Für die gewerblich tätige körperlich ſchwerarbeitende Bevõl⸗ 
kerung geben wir in der nächſten Woche wieder Brotzuſatzmarken zu 
täglich 75 gr aus, die alle über 14 Jahre alten Perſonen mit einem 


d eigenen Erwerbseinkommen von unter 3600 Mk. abfordern können. 


Zum Empfange ſind vorzulegen der Brotkartenausweis und die 
Invaliden⸗Quittungskarte. Körperlich ſchwerarbeitende Gewerbetrei⸗ 
bende, die nicht invalidenverficherungspflichtig find, können weiter: 
den Steuerzettel als Ausweis vorlegen. a 

Zuſatzmarken für eine Haushaltung müſſen auf einmal abge 
holt werden. 

2. Eiermarken können ebenfalls von den Eierverſorgungs 
tigten, mit Ausnahme der Geflügelhalter, in der nächſten Wo 
abgefordert werden. Für die nächſten 4 Wochen werden für jeden 
Verſorgungs berechtigten 2 Eiermarken ausgegeben. An; 

Die Ausgabe der Zuſatzmarken und Eiermarken findet für Brot⸗ 
karteninhaber mit dem den 20, Julfe „A“ am Montag den 16, 
Mittwoch den 18., Freitag den 20. Juli, für Brotkarteninhaber mit 
dem Stempelaufdruck „B“ am Dienstag den 17. Donnerstag den 19. 
und Sonnabend den 21. Juli ſtatt. 


aße 14, 1 Treppe, b 


3. Rüfter, Graudenzerſtraße 85. Eingang zum Saal von der 
Bergſtraße aus 

4. Polizeiſtation Thorn⸗Mocker 
5. 7 55 ation Bromberger Vorſtadt, ce nghe 87, 
6. , 


bezogen werden. RT a 
Die Ausgabe erfolgt bis auf weiteres nur für je eine Woche. 


Thorn den 12. Juli 1917. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 
a Städtiſches Kriegsſpeiſehaus. 

Von Montag den 16. d. Mis. ab werden für die Folge im 
ſtädt. Kriegsſpeiſehaus Speiſen nur noch gegen Abgabe von Be⸗ 
zugsabſchnitten der Lebensmittelkarte verabfolgt. 8 

Für einen Bezugsabſchnitt werden 6 oder 12 Gutſcheine 
Entnahme von ganzen oder halben Portionen verabfolgt. ger 
die nächſten 14 Tage ſind die Lebensmittelkartenabſchnitte 20 und 21 
auch zum Umtauſch gegen Speiſen beſtimmt. N 

Der 1. Markenverkauf für die Tage der kommenden Woche 
gegen Bezugsabſchnitte findet am Sonnabend den 14. Juli ſtatt. 

Thorn den 12. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. a 
Ausgabe der Zuſatzmarken. Pease 15 dur Athen ee 


Die den Krauken aufgrund ärzt- Thorn den 18. Juli 1917. 
licher Atteſte be willigten Zuſatzmarken Der Magiſtrat. 


— — 


Nn 


chtrag 


zu § 2 der Anordnung vom 16. Mai 1917, Kreisblatt Nr. 40. 
Die Hühnereier aus dem Landkreiſe Thorn find ferner 


abzuliefern: 

aus: 
Thorniſch Papau, 
Abbau Renſchkau, 
Siemon, 


an die Sammelſtelle bei: 
Frau Oberamtmann Degener, 
Lehrer Volgmann, 
Molkerei Siemon. 


Frauen und Töchter 


Die übrigen in § 2 genannten Sammelſtellen bleiben 
beſtehen. 


Thorn den 6. Juli 1917. 


Ausſchuß des Eierverſorgungsverbandes Thorn. 
(Stadt⸗ und Landkreis). 


Bekanntmachung. 


Aufgrund des $ 9 b des Geſetzes vom 4. Juni 1851 wird im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit für den Befehlsbereich des ſtellv. 17. Armeekorps 
angeordnet: 


ie 
Wildernde oder ohne Aufſicht in der Feldmark umherſtreifende Hunde 
dürfen von jedem, der aufgrund eines Jagd⸗ oder Waffenſcheines berechtigt 
iſt, Waffen zu führen, oder ein öffentliches oder privates Recht hat, ſich auf 
dem Gelände, wo der Hund betroffen wird, aufzuhalten (z. B. Forſtbeamte, 
Flurhüter, Eigentümer, Pächter, Nutzungsberechtigte, Schafbeſitzer, Jagdpäch⸗ 
ter), ohne weiteres erſchoſſen werden. 
2 


Alle Hunde miſſen, ſofern fie ſich nicht in unmittelbarer Nähe des 
Hauſes aufhalten, dem ſie angehören, unter Aufſicht bleiben. Das Mitueh⸗ 
men von Hunden auf das Feld durch Geſinde iſt verboten. 

3 1 


Biſſige oder wildernde Hunde dürfen nur in eingefriedigten Räumen, 
die ein Ausbrechen nicht geſtatten, frei umherlaufen, ſonſt ſind ſie an die 
Kette zu legen. Als „biſſig“ oder „wildernd“ find jedenfalls die Hunde 
anzuſehen, deren Eigentümern von der Ortspolizeibehörde eine Verfügung 
zugeſtellt iſt, die ihren Hund für „biſſig“ oder „wildernd“ erklärt. 

0 4 


Den Landräten bezw. in kreisfreien Städten den Polizeiverwaltungen 
wird die Befugnis erteilt, für ſtädtiſche Bezirke allgemein Ausnahmen von 
den Beſtimmungen zu Ziffer 2, Satz 1 zuzulaſſen. 

5 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Gefängnis bis 
zu einem Jahre, beim Vorliegen mildernder Umſtände auch mit Haft oder 
Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft. 


Danzig, Graudenz, Thorn uſw. den 21. Juni 1917. 
Der kommandierende General des ſtellv. 17. Armeekorps. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Für den Polizeibezirk Thorn bleibt die Polizei⸗Verordnung vom 28. 
Auguſt 1912 beſtehen, wonach Hunde in öffentliche Wirtſchaften, Gartenlo⸗ 
kale und auf Wochenmärkte nicht mitgeführt werden dürfen, ſowie in der 
Nähe von Schmuckplätzen und öffentl. Gartenanlagen an kurzer Leine zu 
führen ſind. Im übrigen findet Satz 1 der Ziffer 2 obiger Bekanntmachung 
auf den Stadtkreis Thorn nicht Anwendung. 


Thorn den 11. Juli 1917. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Berluft von 
Lebensmittelkarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebens 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kann nicht gegeben 


werden. 
Der Magiſtrat. 


Hindenburg⸗ 
edenk⸗Taler, ſowie ſolche mii dem 
oppelbildnis des deutſchen und üfler- 
ſeichiſchen Kalſers, den Bildniſſen dee 
jeulſchen Kai rs, des bayriſchen Königs, 
ges fächſiſchen Königs, des deutſchen Kron, 
ſrinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
erner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗ Jubi, 
ums laler, Olto Weddigen, Kopltän⸗ 


eingezogener Kauf⸗ 


k ührer der _ lUnterfeeboot 
| leute E n eee 
machen wir darauf aufmerkſam, daß Mackenſen, 


die Handelskammer zu Thorn, Segler⸗ bes Beſiegers der R. en in en 
ſtraße 1, ihnen in ihrer Beratungsſtelle] Jedes Stüc mit 5,00 Mt. zu haben in 


Wochentags von 12-1 Uhr,] Lotterie⸗Kontor Thorn 
in ıentags son 42 l It, Ratharinenfizahe 1, Ge Bitheimsplab 
entgeltlich Rat erteilt. auinrenner 812. 

Thorn den 9. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 


Ein leeres ſep. oder möbl. Zimmer 
mit Licht zu vermieten. 
Graudenzerſtraße 112, 1. 


Steuerzahlung. 


General der Kavallerie 3. D. v. Pfuel, Vorſitzender 


= Rufruf! 


Inſere deutſchen Brüder ſtehen, zum letzten entſcheidenden Schlage ausholend, am Ende des dritten 
N Krlegsjahres im Felde. Das Siegfriedſchwert in der Fauſt darf nicht zucken, wenn es gilt, heim⸗ 
tückiſche Feinde vom heimatlichen Boden fernzuhalten. Mur ſtahlharter Wille, getragen von ſiegesfroher 
Zuverſicht, vermag dieſe Rieſenarbeit zu leiſten. 

Oer Daheimgebliebenen Pflicht iſt es, dazu beizutragen, daß der Geiſt unſerer Truppen in langer, 
ermüdender Rriegsarbeit friſch bleibe. Bücher find Freunde und bedeuten für unſer Heer und unſere Flotte eine 
geiſtige Macht. Das Buch, das im Schützengraben, an Bord oder im Lazarett geleſen wird, iſt mehr als ein 
bloßes Mittel zur Unterhaltung und Zeitverkürzung: es ſchlägt Brücken zu der Welt, die zurzeit für den 
Soldaten nicht da iſt, die aber das Ziel ſeiner Sehnſucht iſt. In Erzählung und Belehrung, in Scherz 
und Ernſt will das Buch die Herzen erquicken, die trüben Gedanken verſcheuchen, Schützengrabeneinſamkeit 
und Lazarettruhe verſchönen. So find Bücher Waffen, die den Mut ſtärken, und Mut iſt Sieg. 

Viele Millionen Bücher find hinausgeſandt, aber tauſendfach tönt uns der Ruf nach Eejfeftoff 
von den höchſten Kommandoſtellen bis zum ſchlichten Soldaten entgegen. N 

Für die Millionenheere find Millionen Bücher erforderlich. Darum bitten wir um Gel d⸗ 


beiträge für eine 
8 Deutſche Volksſpende 
zum Ankauf von Leſeſtoff für Heer und Flotte. 


Gehören doch Bücher zu den wertvollſten Gaben, die heimatliche Liebe jetzt noch ſpenden kann. 

Helft uns, daß wir ſchöpfen können aus dem Born, der im Volk der Dichter und Denker 
aus den Tiefen des deutſchen Gemütes quillt. Gebt alle und reichlich für die Tapferen, Treuen, die mit 
Blut und Eiſen uns und das Unſrige, Volk und Vaterland verteidigen) 


Der Ehrenpräſident: 


Der Ehrenausſchuß: 


e „e e Sea 

Unterrichts angelegenheiten des Innern Kriegsminiſter Reichs marineamts 
chef ber RG ER e = ee 
ee 8 80 HB AT N | „ kme 


der freiwilligen Krankenpflege A. m. W. b. und Chef des 2 eh 
Geh. . Graf Arnim⸗Boktzenbur Dr. Graf Schwerin⸗Söwi irkl. Geh. Rat, 
W = 5 9 5 — Se 15 j game des ln; 
Geh. Reg.⸗Rat Dr. Biel 


1. Geh. Rat D. Voigt Adolf Bertram 
72 den Canselfigen Gbr 8h e 2 0 von Breslau Mitglied des Vorflandes der Züdiſchen Gemeinde 
D. Wölfing, | Dr. Joeppen, 


; Evangellſcher Seldpropft der Armee Katpoliſcher Seldpropf der m 5 0 
irkl. . Rat Prof. D. Dr. v. Harnack Wirkl. Geh. Rat Dr. Havenftein 
Wink She 53 191 u; 8 Nahen der Du Ds a 


I der Kavallerie 3. D. v. I Gräfin Wilhelm Gröben 
8 2 A Vorſtzende des Sa ene Vaterländischen Stauenverelne 


Geſamtausſchuß zur Verteilung von Leſeſtoff im Felde und in den Zazareften 

(Abt. 39 des Zentralkomitees der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz) * 
Arbeitsausſchuß kath. Vereinigungen zur Verteilung von Lefeftoff. Ausſchuß für fahrbare Krlegsbüchereſen. Ausſchuß für Unter 
ſtützung der evang. Militärſeelſorge im Felde. Beeren deutſcher Buchhändler. Caritasverband für das katholiſche Deutſchland. 
Central⸗Ausſchuß für Innere Miſſion. Deutſche Dichter⸗Gedächtnis⸗Stiftung. 
Verein gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke. Geſellſchaft für Volksbildung. Königliche Bibliothek. önigliche Haus bibliothek. 
Rhein-Mainifher Verband für Volksbildung. Verein vom hl. Karl Borromäus. Verein zur 1 guter volkstümlicher 

Schriften. Wichern⸗Vereinigung. Zentralßtelle für Volkswohlfahrt. Zentralverein zur Gründung von Volksbibliotheken. 


Außerdem die Vorſtände folgender Vereine: 


Deutſch⸗Jsraelitiſcher Gemeindebund. Deutſcher Sehrerverein. Dürerbund. Evang. Bund zur Wahrung deutſch⸗proteſtantiſcher Intereſſen. 
Evang. Verband zur Pflege der weiblichen Jugend Deutſchlands. Slottenbund deutſcher Frauen. Verein deutſcher Zeitungsverleger. 
Vereins verband akad. gebildeter Sehrer Deutſchlands. Volksverein für das kath. Deulſchland. se 


der Axbeitsaus[huß: „ 
Direktor W. Scheffen, geſchaſtsführender Vorſthender 
Geh. Hofrat, Kommerzienrat Karl Siegismund, Schatzmeiſter 


Oberverwaltunasgerichtsrat Dr. Boetblte J. Tewes Wirkl. Geb. Ober⸗Rea.⸗Nat 4 t Or. Wuermelina 
Größere Wohnung 

iſt zum 1. 10. Seglerſtraße 7 zu ver⸗ 

mieten. erg. 


Deutſcher Studentendienft von 1914. Deutſcher 


rbeitspferde 


Herzb 
hat preiswert abzugeben 


Infolge der Verringerung der Beamtenſchaft durch Einberufungen iſt es trotz größter 
Anſtrengungen erſt jetzt möglich geweſen, mit der Zuſtellung der Steuerausſchreibungen zu 
beginnen. Der Stadt erwächſt dadurch ein Zinsverluſt, der in der gegenwärtigen Zeit be⸗ 
ſonders empfindlich iſt. ; 

Die Bürgerſchaft bitten wir daher, gleichzeitig mit den Steuern (Gebühren, Bei- 
trägen) für das erſte Vierteljahr (April bis Juni), die binnen acht Tagen nach Empfang 
der Steuerausſchreibung zu zahlen ſind, auch die Steuern für das zweite Vierteljahr (Juli 
bis September) zu entrichten und damit nicht bis zum Auguſt zu warten. \ 

Die Bürgerſchaft wolle dieſes für den einzelnen kleine, für die ſtädtiſche Finanzver⸗ 
waltung aber bedeutſame Opfer bringen und dabei berückſichtigen, daß der Bürgerſchaft 
durch die ſpäte Zuſtellung der Steuerausſchreibungen ein außergewöhnlicher Zinsgewinn am 
Steuerbetrage für das erſte Vierteljahr erwächſt und ſchon dadurch eine gleichzeitige Ent⸗ 
richtung des Betrages für das zweite Vierteljahr gerechtfertigt wird. 8 

Die Banken, anderen Geldinſtitute und ſonſtigen Verwalter fremder Kapitalien 
werden gebeten, dem Vorbilde in anderen Städten, in denen dieſem Wunſche voll ent⸗ 
ſprochen worden iſt, zu folgen. 

Thorn den 12. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. Steuerabteilung. 


Glundſtüd, Gaftwielſchaft 


wegen Altersſchwäche von ſofort zu verk. 
Angebote unter L. 1461 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stelle mein gut verzinsliches 


= 5 5 n geeignet, günſtig zu Fele, maline Hansgtundſſacke 
Geihüftsatundü, 1”"Topvernitustte. 15,1 nt un. 


beſtehend aus 2 Geſchäftshäuſern, wegen 


Fortzuges zum Verkauf, Dasfetbe eignet inn Grundſtüch mit Gartenland 


ti ſehr gut für Vieh⸗ oder Pferdehänd⸗ g 0 
I, ha ue an eden e del de n- 


Nahe am Bahnhof und Viehmarkt ge⸗ 
Kl. Zwergrehpinſcher, 


legen. Wohnungen ſind ſtets voll und 
rehfarbig, zu verkaufen. Brückenſtr. 18, 1. 


Engliſch, polniſch 


Methode Toussaint-Langenscheid, verk. 
bill. v. Siedmogrodzki. Coppernikusſtr 18. p. 


Eine Sau mit Ferlel, 


6 Wochen alt, zu verkaufen. 
; Janitzenſtraße 16. 


gut vermietet. Anzahlung nach Übereink⸗ 
F Bosenfeld. Thorn⸗Mocker, Königſtr. 12414. 


ittergut Zakrzewko, 
p. Oſtichau, Mei Thorn Weſtpr. 


in großes, ſtarkes 


Arbeitspferd 


zu verkaufen bei Fleiſcher Bodegnin in 
Kl. Lauſen, Poſt Rentſchkau. 


Eine gute Miche 


ſleht umzugshalber zum Verkau 
Brombergerſtraße 82, Hof, ptr. 


Aaufer schweine 


zu verkaufen. Gerechteſtr. 2, 2 


Echte Tauben 


zu verkaufen. Fiſcherſtr. 57, Hof. 
Einen guterhaltenen 


Rollwagen 


S. Gellhorn, 


verkauft 
Schillerſtraße 8. 


2 Wohnnngsangedsit , 


Aden zu vermieten. 


Marcus Henius, G. m. b. H., 
Aitſtädt. Markt 5. 


Altſtädt. Markt 16, 1, 


die von Herrn Geh. Juſtizrat Trommer 
bewohnte 7⸗Zimmer⸗Wohnung iſt zum 
1. Oktober zu vermieten. 

Sienmunil Hirschberg, Tel. 158. 


Balfonwohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer, Küche, Badezimmer 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu verm. 


J. Mendel & Pommer, Thorn. 


Eine Wohnung, 
Stube, Kabinett und kleine Küche, an 
kinderloſes Ehepaar oder einzelne Per⸗ 
ſon zu vermieten. 

Tuchmacherſtr. 10, 1 Tr., N. Hanke. 

von 6 bis 7 Zimmern 

Wohnung und Zubehör, Brom⸗ 

bergerſtraße 8, parterre, vom 1. Di 
tober 1917 zu vermieten. 

Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 

Thorn, Brombergerſtraße 20. 


Mahnung bon 4 Jim. 


und Zubehör zum 1. Oktober, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeſch, 
Thorn. Brombergerſtr. 20. 


Wohnung 


von 4 Zimmer u. Zubehör Mellienftr. 81, 
2 Trp. vom 1. 10. 17 zu vermieten. Zu 


Wohnungen 


vom 1. 10. 17 im Haufe Mellienſtr. 101, 
3 und 4 Zimmer nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör, zu vermieten. 

Zu erfragen part., bei Fr. Schmidt 
oder Talſtraße 42, 1. 


Wohnungen 


von 2, 3 und 5 Zimmern zu vermieten. 
Carl Preuss. Parkſtr. 16, Tel. 906. 


Glegant möbl, Ammer Cin masweeies Since e 
22. 


zu vermieten. x 


Culmerſtraße 


Jakobſtraße 17, 3. 


Königsberg i. Pr. 26, Augustastr. 5. 


2 gut möblierte Zimmer 
mit Balkon, Ausſicht nach der Weichſel, 
fof. zu verm. Bankſtr. 6, 8, l. 


3—4 möblierte Zimmer 


mit Bad und Küche (abgeſchl. Wohnung) 
verſetzungshalber vom 1. Auguſt zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 nut möblierte Ammek, 1. Stage, 


vom 1. 7. oder fpäter zu vermieten. 
Eduard Kohnert, ®indftr. B. 


Möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 
Bäckerſtraße 5, 1. 
Die möblierte Wohnung von Herrn 
Leutnant Valentin verſetzüngs⸗ 
halber ſofort zu vermieten. 
Gexechteſtraße 16, 2. 


Gut mäbl. Achlaf- H. Wohnzimmer, 
elektr. Licht, Bad, ſofort zu vermieten. 
Bismarckſtraße 5, 3, beim Stabtbhf. 
ies. möbl. Zimmer, ſep. Eingang, 
v. 12. 7. 3. verm. Gerechteſtr. 33, 1. 
M. B. . E., v. 15.3. v., 10 M. Gerechteſtr. 33. f. 


